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Klerikale Musise .
Auf drin Heiligen Söcrg bei Pkibram

wurde am 28 . und 29 . Juni eine „Feier , des
tschechoslowntischcn katholischen Volkes " nbge -
halten , Zitr der die Pfarrer an Betschwestern
und Kcrzclweibcrii in Hosen und Unterröcken
zusammentrieben , was aufzutreiben »vor . Tic
Feier ivar wie nkfc ähnlichen Kundgebungen
ein Gcmisch von religiöser Veranstaltung und
politischen Agitations - und Hetzreden . Unter
anderem wurde den Erschienenen auch der
frisch auS Vom eingelangte päpstliche Segen
erteilt . So gestärkt waren sie in der richtigen
Stimmung , um die den kirchlicheil Vcranstal
hingen folgenden Reden der klerikalen Führer
aufnehmen zu können . In den Berichten über
diesen Katholikentag finden sich nur Bruch
stücke dieser gehaltenen Reden , doch sie genn
gen , um den Eindruck zu gewinnen , dag diese
klerikale Heerschau eine Kundgebung
gegen die Republik und gegen
den P rä s i deuten derselben war .
Ein gewisser Pater Thlinck erklärte im
Verlaufe seines Referates : „ Wir unter
w e r f e n u n s u i e m a l s , weder den
M i n i stc r n noch auch Höheren .
Unser einziger und allerhöchster
Herr ist der h c i l i g e V a t e r . " Ein an -
derer Redner , der - klerikale Parteisekretär
Bilek aus Tabor sagte : „ Uns wirft niemand
um , nicht e i u m a l j c n e r , der sagte ,
Tabor ist unser Programm . " Der
klerikale Parteisekretär K f i f o ö a behaust
tete , es werde „ in der Republik nicht besser
werden , so lange auf dem Hradschin
nicht die Fahne des römisch - ka -
tHolischen Volkes wehen wird und

so lange dort die Freimaurer herrschen .
Wenn es notwendig sein sollte , werden wir
auch die bewaffnete Fan st gebrauchen . "
Die Krone setzte allem der klerikale Abgeord -
nete Myslivec auf : « Das heutige Regime
werden wir so lange unterwühlen , solange wir

nicht seine Aenderung durchsetzen und s o -

lange wir nicht einen Präsiden -
tcn haben werden , der sich vorder
G o t t es in u t t e r verneig t . " Noch andere
Redner erklärten : „ Wir lassen uns nicht von
Juden und Freimaurern regieren !
Zie Abrechnung erfolgt nicht mit Rom ,
sondem mit jenen , welche dieses Schlagwort
ausgegeben haben . "

Bevor diese Rede » gehalten wurden ,

ging^cs folgendermaßen her : Zuerst wurde
am Samstag von zwei Stellen den herbeige -
strömten Wallfahrern gepredigt . Am
Abend gab es einen Fackelzug , bei dem
der päpstliche Gesandte in der tschechoslowa -
tischen Republik , Nunz ius M a r m a g g i ,
inmitten einer grossen Schar von Geistlichen ,
die Monstranz trug . Dann folgte ein grosses
Feuerwerk . Am nächsten Tage mussten
alle Teilnehmer zur Beichte ivandern ,
worauf stundenlang hindurch K o in -

111 ii n i o n war . Hierauf gab es eine Hei -
l i g e Messe , dann abermals einen Fest -
z u g. G l o ck c n l ä u t e n, B ö l l e r s ch ii ss c,

Musikkapellen , Gesänge . P r e -

d i g t c n und schliesslich die Erteilung des

päpstlichen Segens . Unmittelbar dar -

mif wurde eine Manisestationsversammlung
der so präparierten Teilnehmer abgehalten ,
bei der die oben zitierten Reden gehalten wur -
den . Selbstredend fehlte es nicht an Auffor -
derungcn , die klerikale Presse zu
abonnieren und' ' klerikale Orga -
nisationen zu gründen . Den Ab -
schluss fanden die Feierlichkeiten mit der Ab -

sendung von Telegrammen an den Papst und
an den Erzbischof .

Die tschechisch - freisinnigen Parteien sind
empört , weil die Klerikalen es nun nicht mehr
für nötig halten , sich republikanisch und pa -
triohsch aufzuschmiiiken , sondern an die demo -

kratischc Republik wie auch an ihren Präsi¬
denten eine offene . Kampfansage richten . Die
Die Empörung kommt reichlich spät . Sie

Weichen , wenn sie ehrlich sind, sich nicht verhehlen

Der Bölkerbundligenlongreb

. . Das geeinigte paziMische Europa " .
Snlcmoiisnale EmWmsbml . internationale Wicheling .

fihon , 2. Juli . ( Havaö . ) Die Plciiarvcrsannm
lung des Kongresses der VölkerbundSligeu hat
eine Resolution angenommen , in welcher Vü ^ Bc -
friedigung übe r d c n Ex perl c n be r i cht
ausgedrückt wird . Ter deutsche Delegierte ©ras
Bcrnstorff sprach seine Zufriedenheit mit dem
Wortlaute dieser Entschließung aus und ebenso
mit dem Ergebnis der Wahlen in Tcutsilchind und
Frankreich . Auch die deutschen Wahlen haben ,
wie Bernstorff erklärte , den vernünftigen
Parteien die ' Mehrheit gebracht , welche
loyal den Expertenbericht ausführen wollen . Zur
Sicherheit Frankreichs bemerkte Bernstorff . daß
ein künftiger Krieg eher mit Mate -
r i a l als mit Menschen geführt werden

dürfte . Die hie und da vorkommenden Manife¬
stationen der Nationalisten seien durch das noch
vorhandene bittere Bewußtsein der erlittenen
Niederlage zu erklären . Technisch und materiell

sei D c u t s ch l a n d n n f ä h i g. eine » neuen

Krieg zu erklären . Schliesslich begrüsste
Bernstorff das künftig g c e i u i g t c E u .

ropa .
Der Vorsitzende der französischen Delegation

Hennessy gab seiner Befriedigung über die

Ausführungen Brrnstorsfs Ausdruck . Sobald ein -

mal Teutschland im Völkerbünde die gebührende
Rolle spielen werde , kann au eine A u fr ich

m , Aus einen japanische » Antrag hin wurde eine
Resolution über die gerechte Behandlung der
Fremden angenommen . Ter onncrilninschc Tele -
gierte enthielt sich der Stimme . Die Frage von
Wilna wurde von der Tagesordnung abgesetzt .

Lyon , 1. Juli ( Havas . ) Heute hat der Kon -
gress seine ersten zwei Plenarsitzungen abgehalten .
Am Nachmittag wurde ein Bericht der argen -
tini scheu Delegation studiert , der die Schaf -
ftnig einer internationalen Emissions¬
bank und einer , internationalen Wäh¬
rung empfiehlt . Ebenso haben die Russin einst -
fohlen , eine internationale Währungseinheit zu
schaffen . Tic Versammlung nahm eine Resolution
an , in der die Regierungen ersucht t »: rden , für die

Einberufung einer Konferenz der Zentralemis -
sionsbankcn zusammen mit dem Fedcral - Rescrvc -
Bvard von Amerika zu sorge ».

Lyon , 1. Juli . ( Havas ) . Die tschechisck)e De -

lcgation hat die russische , polnische , bulgarische ,
rnmäniscl ) ?. griechische und dänische Delegation zu
einem Dejeuner eingeladen , bei welchem gegen¬
seitige Sympathiccidressen ansgclauscht wurden . Es
wurde die Notwendigkeit betont , in allen Fragen ,
welche die Staaten gemeinsam interessieren , auch
gemeinsam zusammen, »arbeiten . Die Delegierten

, laben beschlossen , ein Sekretariat zu bilden , wel

tuug ein es gecinigtgn Pazifistischen chcs für die engeren Beziehungen der Völkerbund

Europas gedacht werden . i Vereinigungen dieser Nationen sorgen wird .

Kundgebungen Serriois .

Paris , 2. Juli . ( Havas . ) Herriot l )at dem
Lyoncr Kongreß ein Begrüßung stclcgrainm ge -
sandt , worin er u. a. sagt , daß das schwer ge¬
troffene Frankreich nichts anderes als Er -
s a tz f >i r d i c c r l i t t c n c n S ch ä d c n verlangt
und alle seine Kräfte zu dnn einen Ziele verwcn -
dct , daß mit allen Mitteln ein ehrlicher und
daucrnderFricdc unter den Völkern hcrge -
slellr ' werde . In diesem Sinne nicrde eS mit Eifer
handeln und sich durch nichl » abschirckcn lassen.
Zu diesem Werke erbitte e5 die Hilfe aller Völker .
der Welt .

Paris , 2. Juli . ( Haoas . ) Herriot und
Olencral Rollet spraci »cn heule vor den Senats -
kanmlissionen für Finanzen und auswärtige Angc -
lcgeicheftcu . Herriot kam in seiner Rede auf
die Reise nach Chccguers und Brüssel
sowie aus das «vcntuclle Programm der Lon¬
doner Konfrreiiz vom II ». Juli zu sprechen . In
Eherguers , erklärte . Herriot , wurde als Basis der

Plan der Experten angenommen , und ztoar in
dem gleichen Ausmaße , wie es die frühere Re - ,
gierung zugelassen l >at . Was die Feststellungen
zukünftiger Verfehlungen Deutschlands betrifft ,
w wurde in EhecgucrS darüber nichts genaueres
bestimmt . Betreffend die Mililärkonlrolle herrscht

vollkommene Uebereinstrminung . England Null

ebenso wie Frankreich die Kontrolle in Deutsch -
laud weiterfuhren . Macdonatd hat gesagt , daß er

sich lebhaft für die Sicherheit Frankreichs in -

tercssicrt und daß er aus die Einigkeit der beiden

Nationen rechnet .

Eine Neuternote : Die deutsche
Antwort fair .

London , 1. Juli . Wie Reuter erfährt ,

hat das Foreign Office die deutsche Antwort¬

note noch nicht erhalten . Schon aus diesem

Grunde sei es schwierig , eine bestimmte Ansicht
darüber zu äussern . In gut unterrichteten Krei »

sen werde jedoch der To » der deutschen Antwort ,

wie sie in der Presse veröffentlicht werde , sür

befriedigend angesehen . Indessen erscheine
eS n icht möglich , dem deutschen Bor »

schlag , die Kontrollarbeit endgiil -
iig bis zum 3 0. September zu becn »

den , zuzustimmen . Möglicherweise werde

ein Einwand gegen die Beendigung an einem bc -

stimmten Zeitpunkte erhoben werden . Im allgc -

meinen werde die Note aber als „fair " und be -

friedigeud angesehen und serner als ein ZeU
ichen , daß Deutschland mit den Alli¬

ierten zusammenzuwirken wünsche .

Anduftriekrise in Poluisch - Schlefieu .
Katiowitz , 2. Juli . In den Kohlengruben

und Eisenhütten Poln isch - Oberschlesicns wurde
mit Maucranschlag seitens der Direktionen bekannt

gegeben , daß die Löhne ab 1. Juli : u » 30 Prozent
reduziert und die g e s a m t e A r b e i t c r s ch a f t
auf den 11 . Juli gekündigt wird . Die
Direktionen der Kohlengruben und Eisenhütten
geben gleichzeitig bekannt , daß zur Arbeit nach die -

sein Termine nur diejenigen Arbeiter wiederum

ausgenommen werden , welche sich ' bereit erklären .
10 Stunden täglich zu arbeiten . Der Berg - und
Hüttenverband sowie die übrigen Industriellem
verbände haben ferner die Regierung verständigt ,
daß alle Großbetriebe in PolnischcOberschlesien
eingestellt werden , und daß sieauherStande
sind , die Stenern zu bezahlen . Die

Industriellen verlangen die Aufhebung von Zöl -
len sowie erhebliche Reduktion der Eisenbahntarife .
Die Verlautbarung der bereits vor einigen Tagen
seitens der Industriellen angekündigten allgemei -
neu Aussperrung in PolnischOberschlesicn hat i n
den Kreisen der A r b e i t c r s «h a f t

größte Aufregung hervorgerufen

Die Londoner . - oniere -zz.

London , 1. Juli . Einer Renlcrmeldung

zufolge bat Japan die Einladung zur Teil -

Nähme an der bcvorstel ) enden interalliierten Kon -

ferenq in London angenoncmcn . Es wird durch
seinen Pari ser und durch seinen Londoner

Botschafter vertreten siin .
Bukarest , 2. Juli . ( O. R. ) Aus der Kvnfcrcnz

der Kleinen Entente wird R u m ä n i e n durch
den Außenminister Tuen und auf der iilter -
alliierten Konferenz in London durch den Lon »
doncr Gesandten Titniescu vertreten sein .

Die italienische Opposition unbesrieiUgt .
Rom , 1. Juli . Der Ausschuß der Oppo -

sitiouSparirien ha ! festgestellt , daß dir Lösung
der Ministcrkrise keine Erledigung der Angele -
gcnheit bedeutet , wegen der die Oppositionspar -
teicn sich geweigert haben , an den Parlamen¬
tarischen Arbeiten teilzunehmen . Der Ausschuß
protestierte gegen die Beibehaltung der National -

miliz .
Wie die Blätter melden , sotten am nächsten

Sonnlag in mehreren Städten bewaffnete fafei -
stische Kundgebungen stattfinden .

önnen , dass sie selber mit daran schuld sind ,
wenn dem klerikalen Hahn der 5lamm ge -
chwollen ist . Auch die jetzt gewonnene Er -

cnntnis , dass die Klerikalen nur deshalb zur
Mitarbeit tu der Rcgierungskoalition sich bc -
reit gefunden haben , weit sie dadurch ihre
Macht im Staate und ihren Einfluss iin Volke

zu stärken suchten , hätten die freisinnigen Par -
eleu schon früher und billiger erlangen kön -

neu . Es hätte ihnen längst klar sein müssen ,
dass im Augenblicke , da die klerikale Partei
zu einem unentbehrlichen Element der Rcgie¬
rungskoalition gemacht wurde , es mit der

Hoffnung auf Durchführung der beabsichtigt
gewesenen kirchlich - staatlichen Reformen , wel -

che eine Zurückdrängung der Macht und der

Vorrechte des Klerikalismus bringen sollten ,
aus und geschehe » sei. Am Sonntag führte »
die Legionäre ernste Klage darüber , dass die

Washingtoner Deklaration noch immer nicht
erfüllt ist und dass weder die Freiheit und

Gleichberechtigung aller Religionen im Staate

gelte , noch die Trennung der Kirche vom

Staate durchgeführt wurde . Aber sie werden

noch lange klagen können : , die Klerikalen sitzen
dank der Koalition fest im Sattel . Solange der

nationale Staatsgedanke das Phantom ist ,
dem man nachjagt , ein Phantom , das den

notwendigen Kampf um die kulturellen , so-

zialen und wirtschaftlichen Probleme zurück-

drängt , wird der Einfluss der bürgerlich - kapi - ! freche Sprache
talistischcn Reaktion im allgemeinen , wie mich! nach Mathäi :
der Einfluss des Klerikalismus im besonderen
sich nur steigern . Die freisinnig - sozialistischen
Parteien fühlen ihre Hände durch die Koali

tiou gebunden , die Klerikalen dagegen wissen
sich von aller Nazarencr - Beschcidenheit frei
und nützen dreist die Gebundenheit der andern ,

um ilire eigene Macht zu stärken .
Heute fühlen sich die Römlingc bereits

sv kräftig , dass sie zum offenen Angriff auf
die Republik übergehen . Der feine , taktvolle

Masarvk hat ihnen gewiss nicht wehe getan ,
aber er ist Demokrat und Freisinniger , das

genügt , daß das schwarze Gezücht sein Gift
gegen ihn spritzt . Den Habsburger » und der

Monarchie haben die Klerikalen in hündischer
Ergebenheit gedient , weil sie Stützen ihrer
Macht waren . Vor jeder Erzherzogin und vor

jedem vertrottelten Mitglied des Kaiserhauses
lagen sie verehrend im Staube und verlangten
dieselbe Verehrung auch vom Volke , nur des -

halb , weil die Habsburger sich von ihren
Beichtvätern und . Hauspfaffen zur Bigotterie
erziehen ließen . Dem gewählten Präsidenten
der Republik aber bieten sie Trotz mid drohen
— sie, die Mitfertiger des Gesetzes zum Schutz
der RepublikI — mit der „bewaffneten Faust " .
Wann hätten jemals die Frommen sich gegen

das habsburgische Gottesgnadentum eine solche

erlaubt ! Damals lehrten sie
Gebt dem Kaiser , was des Kai -

fers ist ", dort , auf Republik und Volk wollen

sie den Bibelspruch nicht angewendet sehen .
Die Republik wollen sie „ unterwühlen " , inso -
lange der Präsident nicht ein Pfaffenknecht gc -
worden ist ! Staatliche Autorität , Ergebung
in die gottgewollte Ordnung , das war der In -

halt ihrer Lehren , solange die Monarchie bc -

stand , heute drohen sie, stacheln ihre Schäfchen
zwischen allerlei Religionshaudlungcn auf .
weder de » Ministern noch auch „ Höheren " sich
zu unterwerfe ». » Der König absolut , wenn er

unsern Willen tut . " Sie würden auch den

republikanischen Präsidenten gellen lassen ,
wenn er ihren Willen täte . Doch da er sich
nicht zu ihrem Helfer machen lassen will ,

künden sie ihm Krieg .
Das schwarze Unkraut ist üppig empor -

porgediehcil und droht die Saat der Kultur

» od der Freiheit zu überwuchern . ES wird

Zeit , es auszujäten ! Die Offensive , welche die

Klerikalen begonnen haben und die Offenheit ,
mit der sie ihre dunklen Pläne enthüllen , muß
die nötige Antwort und Abwehr finden . Die

Fledermäuse , die mit ihren Flügeln das Son -

neulich ! verdecken wollen , damit das Volk

wieder wie einst in Nacht . Dummheit und Nu -

wisseiiyeit dahinlebe , müssen in ihre Schlppf -
Winkel zurückgejagt »» erden !
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Mi Zsz - alverficherungsdebatte .
Prag , 2. Juli . Der iozialp . liilscke Aate ' chuß

tagte Heine während des V? : - nr . d Nadunuioc ?
Seine Arbeit esslj N: r De karte aber die Sujjü . *
verfichcrunaevor - age , deren frier 2 : 1 aus « Je »

digl und angenommen wurde . In der Stzung
des soz olpolittfchen Au- sSusiee - crckiev anck der

Minister für fojic c Fürsora ^- rciiscr, , der
die gestrige An' rage des ' Gerriten S et i fc t

iwgcn de : deebnirrren Herab » ? ? ung der * r •

beitslosenbezüae beantwortete . M. t der .

Ausführungen des Ü?' . innrere iverna dreien
wir unS an anderer SwJe des Blaues .

Als cr ' e- rr Scsülcredat : renanare Adx . wd
roter Dr . M c

Priroebeceneen

>dinaen als drs Genter System , zumal doch

die Gewerkschaften gle - ckfalUs grundsatz -
licht Kean crdes Gcnfcr Softeais find .

Süw . - rdnfier Klein ( öoj . Per . ) : Für die

SirSuRfri : eines Gesetze » ist die ptaMd « Hand ,
ibabung der ' Gesetzes maßaebend . Er fordert de, ,

i der d e Gnscpmg eines Ä a i f <H a i f 1 1, der ans

Beratern der zuständiger Ministerlen , der Kran »

? u 5 <
dr » aere

Na : Tem . V >. i ^ür die
Kranbensanenaest ? 10

Zange realei - ier werde . ' e> lange ldr niaeereDes

Recke nick : geregeie wind .

Mperrdneier Sckölz . ' r b c^r . st5 . eZe»; >
wmr ' ckt die Ausdedneer - der B: reckeruna auck au '

Anfälle sowie die ArbeitSloftnrerfick : rv na . wen
dee fick « gen das »Geneer Seriew . und wüee sckkteß-
leck einen ResoZurte »<anrrag die Reckernna mag -
ebestens einen Geledenewur ' über d>c Kranken -

lassen der ? rdaeangest : üwn anbringen .
Abaeerdneeer Dr 5! ab ' Teur ' cknai . ) sor -

dort zuw . 5 5 den . Krfetz dar wirrckast ' . ickcs Au-
sammenwirstn « rücken Ehegatten nickt als ein
Arbo es . T e - '"' oder Ü- . brrerckälenes im Sinne
des <^stte ?es anzusehen sei .

Adexnrinceer Genosse Tand wendet fich da «

gegen , daß an den arundleaendcn Bestimmungen
der Vorläge ganz weit ift . ' icke Senderungen

dorgenrmmcn Warden . Die Unsalkversi ^ e -
rung meine in das <?«c' ctz aukger . oneenen werden ,

dwegin ist die Ausnahme der Mutter -

sckas : s rersicke rn ng in den Rabmen die »

ses i ^ estseS ? u verwerfen . Genosse Taub be »

sckäfte «: fick dann m' e der Krenkenvers icke -

rung de s Steo : sbec m tc n. mit d - m Per -
bältnis der Aerzeeickas : zu dem Gesetze
und wende ? fick ' ckließlich gegen den vom Ab -

geordnen : n Kail », beantragter Iiüadantraa znm
§ 2 der Dorla « .

Abgeordneter Ku 5 « ra ( Komm . ) , der hier -
auf zu Dort « komm : . Ordert unter anderem , daß
in die Mneeerckasreverstchcrung auch jene Mütter

stillen nrüß ' en . welche einer Bersicherunospflicht
nicht nnn rl eacn . ES wäre angebracht , daß neben

der Eozialverficherung , die auf der Gmndlage von
Prämien durchgefs ' bre wirb , euch die Frage der

Persorgune ee lst werde die fich auf Bei -

träge ' tüyen wurde , die ouS Staatsmitteln <te -
schöpft werden . Im Rahmen des vorliegenden
GefttzannapeS müßte auch die Perficherung der

SeaaeS - und öffentl - cken Angestellten durchgeführt
werden .

Abgeordneter Langer stschech . Nat . Soz )
erklärt fich gleichfalls mit d : n Aer . derungen , die an
der Vorlage vorgenommen wurden , nicht cinver -

standen .
Zlbaeordneier Pavel Q>. Nal . - Soz . ) begrüßt

es . daß schon je ? : die Berich : runasPflicht der

Näherinnen , Hausgehilfinnen nsw . festgelegt wird ,

bezweifelt aber , daß de Ausscheidling der Advo -

katurskandidaten au « der Verl che rung zweckend
spreckund ist .

Alge ordneier Genosse Schäfer : Das Ergab -
nie der Arbeiten deS Unterausschusses muß ein «

Enttäuschung sein für olle , die bisher die E n-

heit der Versicherung verfochten haben . De beste

Lösung der Arbeitslosenfürsorg « kftnn

nur eine Eingliederung der Arbeitslosen -
derficherung in die Sozialversicherung
sein . Tie Emw ' cklung unseres Staates müßte ein «

andere Form der Arbeitsfoftnverficherung be »

! Nach dem Abgeordneten Bezdök ( Volkspart . )
rennen t : fich ?ibgeordncter Kaibl ( D. - Nat . )

!gegen d. e allziedeickieunigie Verhandiungsweise der

Ausschüsse , die eine genaue Durchberatung der

Vorlage unmöglich machen .

Nach einer Polemik des Professor Dr . Schön -
bäum insbesondere mit den Ausführungen des
Gerro - ' ien Taub erklarte Abgeordneter V a v r a

Gewerbe Part . ) , daß feine Partei im Prinzip
nick : gegen das Gesetz sei.

Abgeordneter T a y e r l e ( tschech . Soz . - Dem. )
verlang : vom Rejcrenlen eine klare Erklärung , daß
die in der Schiffahrt Beschäftigen auch unter die

Sozialversicherung fallen , da im Elaborat des

Ausschusses die Feststellung vergessen wurde und
fich : n Hinftmft auS dieser Unterlassung Streitfälle
ergeben könnten .

Tie Vorlage , so erklärt hierauf Abgeordneter
Laube (lsch. Nat . - Soz . ) , stellt ein Kompro -
m i ß dar , das innerhalb der Koalition zustande
gekommen ist und daher niemanden bcfrie -
digcn könne . Trotzdem hält es der Redner

für eine geeignete Gnindloge ftir spätere Per -

beste ningen .
Der gleichen Ansicht ist der Abgeordnete

I » Hanls ( Tsch. Soz . Dem. ) , der es hierauf auf
das wärmste begrüßt , daß nach den Ausführungen
de ? Ministers . Habrman und den Erklärungen des
Professors Schönberum die G: setze ?vorlcg : über die

Versicherung der über 60 Jehrc alten Personen
bereits fertig ist .

In der RochmittagSverhandlung
wird nach den Schlußworten des Vertreters des

Ministeriums für soziale Fürsorge Dr . Peter -
iila und de » Abgeordneten Dr . Winter der
erste Teil der Vorlage angenommen und erte -

digt . Hierauf referiert Abaeordneter Dr . Din »
t « r «fiber den zw « - t « n Teil der Borlage , der
die KZ 8 und 9 enthält .

Die heradietz « « g der Arbeits -
loieuvuterstMvg .

Prag , Z. Juli : Wie wir bereits gestern mit -
geteilt haben , hat Genosse Schäfer im sozialpoli -
tischen Ausschuß des Algeordneienhausts eine An

hingen über da ? Ausmaß der Herabsetzung der

ArbeitSlostmintersnitzung . die keinen Awe ' fel
darüber lasten , daß die Regierung tatsachlich g: -
willt ist , die Arbeitslosenuntersnitztmg akzubrucn .
Der Erlaß des MinstterstmS für soziale Fürsora ?
besagt folgendes :

In den ersten sechs Monaten der
UnterstShuligSdauer erhalten die Arbeitslosen in
Orten unter 7000 Einwohnern 6 K täglich , in
gräßeren Orten 7 K 50 h. Familienmitglieder
der Arbeitslosen , die nicht selbständig erwerbs¬

tätig find , erholten S K 75 h. Dt « gesamte lln «

trrstütznng , die einer vollständig arbeitslosen

Famstie auSgezahll »verde » kann . be -

trägt in kleineren Städten höchsten » IS K, in

größeren Städte » 15 K M) h täglich . Die Fami¬

lienzulagen bleiben unverändert . Vom sieben -
te » bis nennte » Monat der Unterstühnng » -
daurr beträgt die Unterstützung pro Person 4K

und 6 K, die Familienzulqgen sür die Gattin 1 lv

» nd für die ftfoter 50 h. Dir gesamte Unter¬

stützung darf nicht mehr als 8 K betragen . Auf

selbständig erwerbstätige arbeitslose Haushaltung «-
Personen entfällt ein « Unterstützung von 2 K 80 h.

Aach dem neunten Monat entfällt jed -

wod « Unterstützung . Deshalb toerden Personen

nicht unterstützt toerden , die bereits vom 1. Ok -

tober ISN arbeitslos find . Die gleichen vor -

schrlsten gelten auch sür Arbeitslose , die von

Unternehmungen unterstützt werde « . Ans teilweise

arbeitslose Personen bezieht sich Weser Erlaß nicht

und «S gelten die früheren Siemen .

Die Verordnung soll bereits am 1. Juli in

Kraft treten .

Minister Habrman hat nun in der Sitzung

de ? sozialpolitischen Ausschusses des Abgeordneten -
Hauses am heutigen Mittwoch die Anfrage des

Abgeordneten Genossen Schäfer beantwortet ^ und

hat totsächlich zugegeben , daß die oben erwähnte

Verordnung vom Ministerium für soziale Für¬

sorge bereits erlassen wurde . Er hat zwar betont ,

daß die Regierung von der größten Sympathie
ftir die Arbeiterschaft erfüllt sei und daß die tsche-
ckoslowatische Republik in der Frag « der Arbeits -

losenunterstützung der Arbeiterschaft mehr ent -

gegentommt als in jedem anderem Staate , was

ober die tatsächliche Herabsetzung der

Arbcits . ' osenetntersn ' ttzung durchaus nick : aus der

Welt schafft .
Di « Eile und die Heimlichkeit , rn . t der descr

Abbau der Arbeitslosenunterstützung ins Werk ge -

setzt wird , ist ein Beweis ftfir daS schlechte Gewissen

der Regierung und der Regierungsparteien . Vor

kurzem erst wurde das Gesetz über die Verläng «-

rung der Arbeitslosenunterstützung behandelt ohne

daß etwa ? von einer Aenderung in der Höh « der

Unterstützungssätze verlaniHart worden wäre . Auf
eine die ! bezügliche Anfrage von deutscher sozial¬
demokratischer Seite wurde von der Reg erung «ine

„beruhigende " Antwort erteilt . Die Koalftion ^hat
damit — nach den Manieren eines Pserdrhänd -
lerS — die Opposition einfach getäuscht und tau -

sende von Arbeitslose schwer gelckäd ' gt .

Die Getreidezöile aus dm
Ms ?

Tihung des Senates .

Prag , 2. Juli . In der heutigen Senatssitzung
ging es in beiz Couloir recht lebhast zu : eine

Kcalitionsberatung folgte der anderen und zu -
weilen glaubte man , im Abgeordnetenhause und

nicht in dem sprichwörtlich füllen Senat zu sein .
Ter Grund hiefür lag in zwei Dingen .

Erstens wurde in der Klubobmannerionfererz
mitgeteilt , daß der Handelsvertrag mit
Holland auf die Tagesordnung der morgigen
Sitzung des Senats gestellt sei und daß er auch
erledigt werden solle . Diese Mitteilung »veckt « all -

gemeine Ueberraschung , weil bekanntlich die tsche -
chischen Agrarier noch vor kurzem die Handels »
Verträge dadurch obstruierten , daß sie erklärten ,
vor der „ R e g c l u n g" der Zollfrage — hierunter
verstanden die Agrarier die B c w i l l i g u n g der

Zölle — die Beratung der Handelsverträge im
Parlamente nicht zulassen zu können . Da die
Agrarier plötzlich die Beratung eines Handelsver -
träges im Senate dulden , muß man annehmen ,
daß die Zollfrage in ihrem Sinne „geregelt " wurde .

st. Füll 1921 .

Die man sogt , besteht die Absicht , den Zoll nicht
nur für Getreide und Mehl einzuführen ,
sondern auch für a l l e B 0 d e n p r 0 d u k t c und

für B i e h. Wieder haben also einige wenige
über wichtige Lebensfragen der Bevölkerung ent »

schieden , die in völliger 11 n f 10 r fi c i i ge-
lassen wurde .

Bemerkenswert ist auch die Vortagc des Ge -

Eßes
über den Schutz der Kleinpächter , welches

kanntlick lange Zelt einen Zankapfel in der
Koalition bildete . Ilcbrigens halten auch jetzt noch
die Tschechischklerikalen an ihrem Widerstande

gegen Die Formulierung der Vorlage fest .
Eine kleine Aufregung , die aber im Lause der

Sitzung geschlichtet wurde , gab es in der Koalition
bei Sitzungsbcgmn : In einer der letzten Sitzungen
hatte die Regierung den Gesct ? csantrao vorgelegt ,
von dem Betrage von 50 Millionen Kronen , der
im Juli 1923 zur Errichtung eines Fondcs für
Zwecke einer staatlichen Elementarvcrsichening
ausgeworfen wurde , aber nicht zur Verwendung
gelangte , eine Summe von 10 Millionen Kronen
zur Deckung der im heurigen Jahre vorge -
kommenen Elementarschäden zu verwenden . Dieser
Gesetzekantrag wurde nun von den tschechischen
Agrariern dahin interpretiert , daß die Regierunz
voriges Jahr die Mittel zur Deckung der Elemen -
tarschödcn anderweitig aufgebracht habe , obzwar
das Gesetz über die Gewährung der 50 Millionen
da war . Deshalb könnte man . so sagten die
Agrarier , auch Heuer wieder Schäden anderweitig
decken und die ganzen 50 Millionen , zwecks Grün -
dung der staatlichen Elementarverfichcrung , unbe -
rührt liegen lassen . Gegen diese ? Geschenk , das
der agrarische Senator K r 0 i b c r r — von ihm
stammte die famose . Lntcrvrctation " — seinen
Kollegen machen wollte , wandten sich natürlich die
tschechischen Sozialdemokraten .

Ter Senat behandelte in seiner Sitzung ein :
ganze Reihe kleinerer Vorlagen , darunter auch das
Gesetz über das teilweise Verbot deZ
Stillens gegen Entlohnung . Ter Be -
richterstatter Ba bka wandte sich schar ? gegen jene
Frauen der sogenannten „ höheren " Gesellschaft ?»
schichten, die ihre Kinder von fremden Müttern
stillen lassen . Tieft Frauen opfern gern die Ge -
sundheit ihrer eigenen Kinder , nur um den Be -
dürfnissen der Mode und der Bequemlichkeit
fröhnen zu können . Es war daher selbstverständ¬
lich , Niß die einzige Tebatterednerin . Genossin
Perthendie Vorlage vom gesundheitlichen und

sozialen ^Standpunkte au ? begründete . Wünschens¬
wert wäre allerdings — so führte sie aus —, wenn
die vorgesehene ärztliche Untersuchung aus alle
Familienmitglieder des zu stillenden . Kindes aus -
gedehnt würde . Auch scheint die Zeit von v' er
Monaten zu kurz , da d' e Amme ibr eigenes Kind
stillen muß . Eine weitere Lücke des Gesetzes be¬
steht darin , daß eS sich nickt au ? Sanatorien und
Findelhäuftr bezieht . Es wird Aufgabe des
Staates sein , fürdieSäuglingsfürsorge
undden Mutterschutz noch bedcntend
mehr zu tun , als es mit diesem Gesetz
g e s ch i^e h t . Dringend geboten find Säuglings -
und Wöchnerinnenheime , notwendig wäre auch die
Einkührung von Säuglings - und "tflegesckwestern .
Schließlich ersticht Rednerin um d- e Annahme
ihres Antrages , dah in größerenBetrieben
Stil Ist üben zu errichten sind . tBei ' all . )

Dieftr Antrag gelangte auch zur Annahme .
Nächst « Sitzung : Morgen , 3. Juli . 9 Uhr

vormittag ».
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Bundesturnfest
der

Arbeiterturner
in Karlsbad .

Die Aeiue Lstie . m >

Von Simone Lodi - ve .

Uebertrhi von Dr . Ann , Nußbaum , Topyrygßi d?
Inirrrüsrialer verbog . Renlnssance " , Wen .

Sie ist fthr stolz darauf , außer
mit ihrem Liebsten , niemals mit jemandem unter

zehn Franlen zu gehen , und noch dazu nur ,
iveiin es ihr paßt . Aber doch Pfeifen unter den

Fenstern „schwere Jungen " in Schirmkappen
oft nach ihr . Tie Brüder , sagt sie . Manchmal
hat sie allerlei zu lächerlich billigen Preise » zu
verkaufen : Börsen . Vifilkarteiitäfchchen , Kra . vat -
teniiadeln , Warcnhansarlikel . Das haben ihre
Liebhaber gestohlen , sagt man . Oeffnct den

Kragen ihrer Bluse , sieht man eine Narbe —
von einem Messerstich — wird behauptet .
Schließlich erzählen die Leute auch , daß sie sich
ein Kind hat fortnehmen lassen . Trotz alledem
ist sie fthr geachtet und gefürchtet . Sie hat soft
immer «' teld . Nur sie und Charlotte tragen
Hüte . Tie arbeitet im übrigen fthr rasch rnb

gut , aber unregelmäßig , wann sie will . Oft
um die Mittagszeit , wenn die andern sich das

, Essen zurechtmachen . Martha lehnt sich auch
zum Fenster hinaus , obgleich Annette Tseoisfer
es anSdriukUch verboten hat . Plötzlich sähet fi «

sich dann durch die . Haare , ordnet sie . nimmt
ihren Hut , ruft im Hinauslaufen :

. ^ Kannst dir beibiegen . iva » in meinem
1 ArbeitSfack ist , Fifi . "

Anfangs versetzen diese überstürzten Ab -
gänge die kleine Charlotte in Bestürzung . Ar -
mandine lacht . Lili wundert sich über nichts , in
ihren Traum verloren . Julie , die Damen Ra -

? dage und Toriol , sind sittlich entrüstet . Diese
letzteren vervollständigen mit Fifi die 7? tt .

. ,3 ?tjWiie , genannt Fifi . welche Marthas
W sicherl , ' ' das ärmste all - Ge -

1W Achtnndjwattzig Jahre alt , von ab¬

stoßender Unsanber ' eit . Tie . Haut an Gesicht
und Händen ist fahl , gefleckt . Man denkt an eine
Schlangenhout . Ihre Züge sind fein . St ' —ttvi »

sinnig blickt sie aus verwaschenen blauen Augen .
Sie bat eine ganze Menge blonder Haare , die
man schön nennen könnte , wären sie nicht so
staubbedeckt . Das arme Ding hat ' eine Wob -

iiung , schläft bald bei dem , bald bei jenem .
Wenn sie niemand will , bei einer Schwester ,
Haustcrcrin in einem Vorort , deren Geliebter

Lastträger in den . Hallen ist . Man räumt Fifi
ein Plätzchen auf Gemüseabfällen ein , zwischen
Körben voll von Fischen und Lebensmitteln . Ein -
mal hat sie nachts einen Korb voll Krabben
über sich geschüttet . Wie sie das lachend erzählt ,
läuft Charlotte ein Schauer über .

Fifi ist fast immer betrunken . Kaum bat

sie fünfzig Centimes verdient , fordert sie sie ein ,
geht hinunter , einen Absinth trinken . Sie ißt
nur , dank Marthas Großmut , zu Mittag . Ganz
jiiug » ar sie verführt , dann verlassen worden .
Sie hat ihr Kind in die öffentliche Armenpflege
gegeben , wurde Dienstmädchen in einem Hotel ,
nahm einen Kellner zum Geliebten . Er hatte
auch ein Verhältnis mit der Hotelbesitzern . Sie
warf Fifi hinaus . Tann verfertigte sie Puder -
quastcn . verdiente fünfzig Centimes im Tag ;
wusch bei einem Rahmenmachcr Fenster und
nagelte Bilder ein : doS war schon besser bezahlt :
zwei Frauken täglich . Aber sie mußte sich den
Werlführer gefallen lassen . Der Unmensch
machte ihr ein Kind unv schickte sie fort . Als
Dienstmädchen bei einer Bürgerfamilie wird sie

min der Küche von Wehen gepackt . Man
igt sie , das Kind in den Ofen geworfen

zu haben . Sie wird verhaftet , zu zwei Jahren
Gefängnis verurteilt . Seither ist fi « wir blöd -

sinnig .
Keiner kan » sie ausstehen . • Wenn sie ißt ,

verlangt man . daß sie hinauSgrschickt werde .
Nur Armandine und Martha halten zu ihr , wen -
den ein , daß sie niemandem etwas zuleid « tut .

Armandine besonders setzt sich durch , weil sie
eine flinke Arbeiterin ist . Man kann sie nicht
entbehren , heißt es , kräftig anziehen . Und dann ,
mit ihr , muß man auch Lili mitzählen .

Lili ist tränker , als Charlotte gedacht hat .
Sic kann nicht schnell gehen , kann Treppen nicht
steigen , ohne Herzklopfen zu bekommen , Lippen
und Backenknochen werden violett , fast schwarz .
Sie ist herzleidond . „ Ein geheimnisvolles Lei¬
den , man weiß nicht , woher e§ kommt, " lagt
Armandine . Alle haben Lili gern mit Aus -
nähme von Julie und der Toriol , die nieman -
den mögen . Ihr Leiden ist interessant . Man
weiß nur . daß es irgendwas mit dem Herzen zu
tun hat .

Die Damen Ravagc und Toriol stellen die
Elite der Gesellschaft dar . Sie sind rechtmäßig
verheiratet . Die erste , eine große , magere Frau
mit einem Pfcrdegesicht . hat einen Arbeiter zum
Mann , der in einer Zuckerfabrik um lächerlich
geringen Lohn arbeitet . Meistens arb ' itet er
überhaupt nicht . S . c hat ftchs Kinder . Am
T<aiilstag komml der Mann ihren Lohn holen .
Sie gibt ihn her . Oft kommt er auch während
der Woche nachsehen , wieviel eS ausmacht .
Vater Döcoiffcr antwortet ihm brummig , daß
man nur an bestimmten Tagen auszahle . Ein
andermal erscheint die älteste zehniährige Toch -
ter . Sie trägt ein rosa Leinenkleid , in dem sie
vor Kälte zittert , den Jüngstgeborenen auf dem

Arm . Nichts ist gräßlicher als dieser Anblick :

da » kleine Mädchen mit den spärlichen haanm ,
wachsfarbenem Gesicht , roten , geschwollenen
Augen . ( Alle Kinder der Frau Ravage wie sie
selbst, leiden an Augenentzundung . ) Der kleine
Bruder , armselig , kränklich , form - und kraftlose
Fleischmasse . Trotzdem bricht die Schwester
unter der Last schier zusammen .

Di « Mutter läßt ihr fünfzig Centimes geben ,
den Kindern Brot zu kaufen. Hat Martha was ,
steckt sie es ihr heimlich zu :

^Laß et dir nicht von Bater wegschnappen . "

Madam « Toriol ist dreißig Jahre alt .

Groß und kräftig , mit stark gerötetem Gesicht .
Ihrer Herkunft nach Belgierin . Aach Paris ge »
komme » , um eine Stelle als Tienstuiädchen zu
suchen , scheint sie ein ziemlich bewegtes Leben

gcfiihrt zu haben . Ist sparsam im Erzählen von

Einzelbeiten . Sie hat so beiläufig die Blumen -

macherei gelernt , einen llbrmacher geheiratet .
Ter Mann ist fintfzig Jahr « alt , grauhaarig ,
kränklich . Dock streitet die Frau seinetwegen
heftig mit dem Hausdiener , behauptet , ihr Mann
könne es noch mit allen Türken der Erde auf -
nehmen . Schlägt ihre Aermel zurück damit
man ihre Arme bewundere . Sie haßt Mactha .
Verfehlt diese doch niemals , den Uhrmachw ein »

gehend zu besichtigen , wnen er seine Frau holen
kommt . Martha klagt sie an . ihren Gatten zu
erschöpfen , nennt sie Mutter Blaubart

So ist die Werkstatt in zwei Lager geteilt :
die zur Gesellschaft gehören , die Damen Ravage ,
Toriol (sie sino verheiratet ) . Julie , die einstmals
von einem reichen Manne ansgehalten ' urde .
Die anderen : Armandinc und ihre Tochter ,
Martha und Fifi . Das erste Lager verachtet das

zweite tief . Dieses rächt sich durch Zachen und
fortwährende Neckereien . Das erste bat n den

Arbeitgebern moralischen Rückhalt , aber im
zweiten ist Armandine . die für das Geschäft Bor -
teil bedeutet , wenn es viel Arbeit gibt . DaS
versetzt sie immer in gute Laune . So b. itlen ts
die Däcoister bald mit dem einen , bald mit dem
anderen , je nach Maßgabe der Bestellungen , und
natürlich liebenswürdiger mit jenen , die fi ? am
geringsten schätzen .

Charlotte überrascht und verwirrt , ' pricht
wenig . Nun lernt sie die Arbeiterinnen näher
kennen , diese Frauen , welche sie . selbst ein : ' leine

Arbeitgeberin , immer nur wenige Minuten sah ,
wenn sie sich schüchtern entschuldigte . >i? nicht
zahlen zu können . Charlotte begreift nicht ,
warum Mutter sie so sehr geringschätzte

( Fortsetzung solgt . )
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Bäterchen Sinowjew .

Reform der Scha >kgesetieb >«i .
Der Klub der Abgeordneten der

sozialdeniokratisckcit Arbeiterpartei hat

zein einen voit Genossen Dr . H o l i t s d

covbnctcii der deutschen
" vor hrt «

zem einen von Genossen Dr . H o l i t s ch c r atlS -

carbeitetcn Initiativantrag überreicht , der die

Ein sozialdemolratischer Anhilieg in

Ungarn .
Budapest , 2. Juli . ( RTJ . ) I « der

Stadt Raab wurde bei einer Stichwahl für
die Nationalversammlung der sozialdemo -
k r a t i s ch « Kandidat M a l a s i t « zum Abgeord -
neten gewählt .

Ein grau ' amer Sexualoerbrecher .
Berlin , 2. Juli . Wie die Blätter aus Hau -

ckämpfnug des volksverdcrbendcn AtkoholiSmuS
auf dein Wege einer tveitgehcndcn Einschräitkung
des Ausschankes und des Verkaufs berauschender
Getränke erreichen will ; dieser Weg wurde in

allen Staaten betreten , die ernstliche Anstrengun -
gen gemocht haben , der durch den Kapitalismus

zu bedrohlicher Höhe getriebenen Alkoholslut
einen Damm zu setzen ? und er hat sich überall

bewährt
Einer der wichtigsten Leitgedanken des vor -

liegenden Entwurfes tst es , den Ausschank und

den Berkauf der alkoholischen Getränke dem

Privatinteresse zu entwinden und in die Hände

öffentlicher , der demokratischen Kontrolle der

wahlberechtigten Staatsbürger unterliegender
Aenrter zu legen , sie also , wie der jetzt landläu -

fige , wenn auch keineswegs zutreffende Ausdruck

Huldigung der kommunistischen Parteien .

Lette Nachrichten :

Die Konlereoz der Kleine » Entente .
Prag , 2 . Juli . Die Konseren » vrr

Kleinen Entente tagt am t l . , 12 . und 13 .

Juli in Prag . Jugoslawien vertritt
Der Auslenmtnister Rineie , Rumänien
der Auslenminister Dnea . Räch den bis -

herigen Meldungen wird sich die Kons » -
renz mit den lausenden internationalen

Fragen besahen , mit den Beztehnngen der

Mitglieder der Kleinen Entente zu ihren
R a ch b a r n , mit der Frage der si n a « -

» iellen Sanierung Oesterreichs
und Ungarns , mit Fragen , die auf
der Geschäftsordnung der kommenden

Sitzung des BölterbnnveS stehen , inSbe -

sondere mit der Militärtontrolle ,
dem Plane des Völkerbundes betressend
die A b r ii st « n g und die Verträge Uber

gegenseitige Hilscleistnng sowie anch mit
den r o m m e n de n Verhandlungen der
Alltierten tiber die Reparation » '
s ragen .

vvmii » - • wiv viv vmhvv " M® Vs™*»
aovcr berichten , wurde die genannte Stadt und die

Umgebung durch die Entdeckung eines furchr -
baren Verbrechens in grobe Erregung der

setzt. Auf einer Wiese am Leinefluh in der Nähe
von . Hannover wurden nämlich fünf M e n -

s ch c » s ch ä d « l und ein Sack mit Menschen -
k n o ch e n gefunden . Es war schon in . Hannover
ausgesallen . dah seit einiger Zeit eine ganze An -

Schi
junger Leute verschwunden waren ,

ctzt wurde ein - löjähriger . Händler Harmann
verhaftet , der zugegeben hat , seit dem Jahre 1913

in seiner Wohnung bei abnormalem Geschlechts »
verkehr sieben j i ^ng « Le n t « e r m o r d « t zu
haben . Seinen Opfern habe er den Kopf obge -
schnitten und sie dann in die Le ne geworfen . In
. Hanncver ist man der Ansicht , daß . Harmann noch
weit mehr Opfer zuzuschreiben sind .

Eisenzeitfund bei Prag . Zwischen der Schule
und der Sokoltarnhalle in S t r e 5 o w i tz bei Prag
wurden bei Kanalisatwnsarbeiten eineinhalb Meter

tief unter der Erde Reste einer Art Wohn statt «
aus der Eisenzeit entdeckt . Man fand Knochen
von Pferden , ein Rehgewcih . Scherben von Ton «

geraten und andere archäologisch interessante Reste .
Die Funde wurden dem archäologischen Institute
in Prag IV übergeben .

AMriew -
Demonstrationen !

Den Bezirks - Organisationen wird

nochmals zur Kenntnis gebracht ,
das ; StefeffteStztC « für die Anti¬

kriegsdemonstrationen ftttt
KrcM - tDroatt Stationen

anzufordern sind .

ttarteifefretariat JSraa .

freiwcrdenden und nach den Bestimmungen de »

Gesetzes zulässigen Schankbewilligungen ein Bor -

zugsrecht haben . Will die Gemeinde von die -

fem Rechte keinen Gebrauch machen , so tritt an
ihre Stelle eine gemeinnützige Gesell -
schaft " ( nach dem Vorbilde der ttt Schweden
nach dem Gotenburgcr System eingeführten
Samlaggesellschaften ) , die die Bewilligungen er
tverben darf . Sowohl Gemeinde als auch Ge -

fellifchaft dürfen aber nur da « zur Verzückung
und Amortisterung des Kapitals Erforderliche ,
sowie die BctriebSspesen für sich behalten ? alle

aus dem Altoholvertrieb stammenden Gewinne

müssen sie zur direkten und indirekten Bekamp -
nna des Alkohols verwenden , hauptsächlich alko -

zollfrei « Volkshäuser . Büchereien , Lesehallen ,
Lnrn - und Sportplätze , Bäder u. dal . errichten ;
auf diese Welze soll der Alkohol sich selbst über -

flüssig machen . Dadurch , daß weder das Pri -
vatkapital noch die Genicindc Interesse daran
"

it, daß getrunken wird , entfällt ein großer Teil

er Bersiichung , die jetzt durch die Wirte und

deren Angestellte ausgeübt wird , die ja Pom Al -

koholvertricb leben müssen .
Der zweite Leitgedanke ist die Verminderung

der Alloholschank - und Berkanfsstätten . Man

kann annehmen , daß auf etwa 130 Köpfe eine

Schanlstätte entfällt , so daß 30 bis 40 Männer

ein Wirtshaus erhalten müssen ? dabei sind aber

die zahllosen Flaschenbicrabfüllungen , Kram -

und Kaufläden , Koirsumvcrciiisnicdcrlagen , De -

likatesscnhandlungcn usw. , in denen Alkohol vcr -

kaust wird , noch gar nickt mitgerechnet . ES ist
ein unverantwortlicher Unfug , haß aus je drei

Häuser immer schon ein Alkoholbetrieb entfällt !
Man ist eben aus fiskalischen Gründen bei der

Verleihung von Konzesstonen äußerst liberal vor -

gegangen ? Berkauf in verschlossenen Gefäßen 4var

und ist ja überhaupt nicht bewilligungSpflichtig ;
und man nimmt es auch nicht so sehr genau ,

chenhieraofüllungen ein

Winkelkneipchen entwickelt und hinter den „ der -

schlösse »- « Gefäßen " halb versteckt die „ Stam -
pcrln " stehen .

Diesem eingerosteten Schlendrian , der » n -

nennbare » Schaden anrichtet , soll der Entwurf

Stenern . Zunächst v e r b,e t e t er , daß alko -

tolische Getränke zusammen mit

anderen Waren verkauft werden ? denn

dos befördert nur den heimlichen Trunk und gibt
zu zahllosen Mißständen Anlaß . Wozu auch ?
Und dazu kommt , daß durch dieses Verbot nur

sehr geringe wirtschaftliche Schädigungen cnt -

stehen werden .
Melters wird festgesetzt , daß eS nicht

mehr Alloholschank - und Verkaufs -

st ä t t e n in einer Gemeinde geben darf , a l S

d e m B c r h ä l t n i s f e von 1 : 500 in Städten

von mehr als 10 . 000 Einwohnern und von

1 : 400 in den kleineren Orten entspricht ; man

kann annehme » , daß dies durchschnittlich ein

Drittel der jetzt bestehenden Schankkonzessionen
ein wird . Es unterliegt keinem Zweifel , da '

~ "" " *
Natürli

o I - Bcwilli
diese Zahl durckzans hinreichen wird ,

gilt dieser Schlüssel nur für Alkohi
gungen ? Gasthöfe . Speischallen , Erfrischungsftät-
ten , Kaffeehäuser usw. , in denen es keinen Allo -

hol gibt , wird es auch dann in unbeschränkter
Zahl geben dürfen .

Schließlich aber muß der mündigen Bevöl -

kcrung einer Gemeinde auch daS Recht zustehen ,
sich vom Alkoholvcrtrieb im Gemeindcgebiete
vollständig zu befreien ; das geschieht durch das
dem amerikanische », skandinavischen und schotti¬
schen Vorbilde entnommene Gemeinde «

Bestimmungsrecht , über das Genosse Dr .

Lieben in diese » Spalten vor kurzem einen
so lehrreichen Aufsatz veröffentlicht hat . Durch
Abstimmung , die alle zehn Jahre wiederholt
wird , entscheidet die wahlfähige Einwohnerschaft
der Gemeinde darüber , ob die nach dem Verhalt -
nisschlüsscl zulässige Zahl von Bewilligungen
verliehen werden soll, ob diese Zahl noch tveiter

zu vermindern oder ob überhaupt kein « Bcwilli -

gungen in der Gemeinde mehr verliehen werden

sollen . 55 Prozent der abgegebenen Stimmen

müssen für eine Acndcrung sein , sonst bleibt es

daß ein sehr beträchtlicher
gen Gemeinden sich sehr bald „trocken " legen

würde ? sie leiden aqzn sichr unter dem Mkohc -
liSmuS ! Aber die Regierung der Dlchcchosiotva -
tischen Republik hat bisher noch keinen Finger
gerührt , um diesem Unheil zu steuern ? auch
Gewerbeordnungsentwurf für die Slowakei geht
an diesem LcbenSproblem achtlos vorüber .

Die Verleihung von Schankkonzessionen auf

unbeschränkte Zeit , tvie sie bisher üblich »st, muß
natürlich fallen ? der Enttvurf sieht eine z w a n -

'
zjährige Bewilligungsdauer vor ,

man annehmen kann , daß sich jedes in einen

veue a .

Unlere Kommunilten im Urteil der
eigenen Leute .

Di « breite Öffentlichkeit erfährt die Dinge ,
die sich auf dem kommunistischen Weltkongreß
abspielten , nur durch die Berichte der kommnni -

( tischen Presse , also stark gedämpft . Aber selbst
was dieser Dämpfer durchläßt , genügt . Die

tschechoslowakische Partei , insbesondere
die Herren Smeral und Krribich , wurden von .

Sinowjew und von der eigenen Opposition ganz
jämmerlich zerzaust , wie wir ja bereits berich -
Uten . Ten Bogel aber schoß, wie . jetzt erst de -

kann ! wird , der tschechoslowakische Delegierte
Fried ab , dessen Rede , von den konunnnisti -
schcn Prcsscmachcrn sein abgetönt und sovdiniert ,
im Auszug der . ^Internationale " und des „ Vor -
tvärtS " noch innner folgendermaßen lautet :

„ DU ftPC sei weit davon entfernt ,
ein « bolschewistische Kampspartei , »
sein . Di « Partei beschränk « sich in den

meisten Fällen auf Prrsseattionen . Di «
au VerfassnngSfetischiSmuö leidend «
ParlamentSsraktiou besitz « keine Verbindung
mit Massenaktionen . In der Parla -
mentöfraktton tauchen absurd « « « danken

ans , wie beispielsweise drr » den Völkerbund um
die Durchführung drr Autonomie Karpathoruß -
lands zu ersuchen . Unter den Arbeits -
losen wurde kein « Arbeit geleistet . Di «
unklar « Vorstellung von der Einheit » »
frontaktion ruft in manchen Bezirken Zu -
sammenschmelznng mit der Sozialdemokratie her -
vor . In der Bauernsrage sri in lrtztrr Zeit eini -

ge » geschehen , in der nationalen Frag « da -

gegen gar nicht » , Die Partei müsse sich end -

lich entscheiden , ob sie «ine ausrichtigc kommuni -

stische oder bolschewistisch « Partei werden oder die

gegenwärtige farblose , sragenanöwei -
chende Partei bleibe « will . "

Keine bolschewistische Kampfpartei (also nicht

revolutionär ) , nicht « als Presseaktionen ( also
Lein « Tat ) , kein « Verbindung mit Massenaktionen

(also Führcr - DiSkuticrklub ) , nichts für die Ar -

beitslasen , nichts in der nationale » Frage , ab -

suvdc Gedanken , unklare Vorstellungen , alle «

in allem eine farblose , fragenausweichende Par¬

tei — un « dünkt , da « ist eine komplette Hinrich -

iung der ganzen KPC . und ihrer Taktik , vorgc -

nommen von einem Kongreßdelegierten der Par -
tei selbst , der es für notwendig erachtete , die

Exekution vor den Augen der Moskauer Jnter -
nationale und angesichts der ganzen Welt zu

vollziehen . Da werden jetzt Smeral und Kreibich

schon ganz gehörig vor Sinowjew schweifwedeln

• müssen , wenn sie nicht den Gnadenstoß der

„ Konnten « " erhalten wollen !

Betrieb ekngebrachte Kapital nach 20 Jahren
amortisiert hat . Da die allermeiste » jetzt der -

liehe »«» Schankbewilligungen schon mehr al «

20 Jahre bestehen , so würden sie sofort nach In -
krasttrctcn de « Gesetze « verfall «»! die « würde

k« ü „1« ul „ f „ •■mV TO.*»r(\ irt * Ita .

daher vorgesehen , daß die bestehenden Konzessiv
uen , die länger als zehn Jahre in Kraft sind ,

noch zehn Jahre aucheübt werden können ; nur

wenn sie durch den Tod des . Konzessionsinhabers
oder durch Niedcrlcgung des Gewerbes frei wird ,

verfällt sie und darf nicht erneuert werden , so

lange die Zahl der Bewilligungen den Bevöl -

kerungSschlüssel überschreitet . Natürlich dürft »
biS dahin anch keine neuen Bewilligungen erteilt

werden . ,

DieS sind die grundlegenden Bestimmungen
der GesetzcSvorlage . Sie fußt auf den Ersah -

rungcn , die in vorgeschrittenen Ländern gemacht
worden sind , sie ijt durchaus demokratisch und

sucht den verderbliche » Einfluß der fiskalischen
Burcankratie auszuschalten , den Willen deS Vol¬

kes zur Herrschaft zu bringen . Sie beinhaltet
kein Verbot , keinen Ztvang ? wer trinken will ,

wird es auch nach Inkrafttreten des Gesetzes tun

können . Es wird aber erzieherisch wirken und

wird allmählich jene Zukunft wahrer Kultur ,

innerer Freiheit vorbereiten , in der die Volker

Europas dem Beispiele der Amerikaner folgen
und sich von dem gefährlichsten Volksgifte , vom

Vernichter der Bollsgesundhcit , des Volkswohl -

standes . vom grimmen Feinde der kommenden

Geschlechter durch freien , eigenen Entschluß ganz -

lich befreien werden . A. H.

hört ihr es pochen . . ?

Hört ihr Pocken die neu « Zeit ?
Habt ihr auf dahingleitender Straße schon

die neue Zeit gesehen ? Schüttelt nicht eure HänP-
ter und verzagt , wenn ihr euren Geldbeutel schaut !

Tie nelie Zeit geht um Seht ihr ?
— Sie schreitet !

Wendet eure Blick - von den prunkenden

Auslagen der gleißenden Fenster — damit habt

ihr nichts zu schaffen ! — Wendet « wen Blick

von der gutsitzenden Kwvaite und dem schicken
Kleid . — 201 ' dies ist nicht da « Glück der

Mci

die
vorübereilen . Seht ihnen tief , tief in die flackern -

den Augen und denkt . '

Ihr ficht den gebeugten ÖrcüS an der Krücke

Weitet das lichieinpfangende Arme und seht

Menschen / die vastlo « und ziellos an euch
" t AAi lltttitM itnf Itilf ttl Siit

gehen und neben ihn : schon das offene Grab .

Sein Loben war Sorge , ziellose Arbeit , Hunger .
Nu » hat er keine Zukunft mehr und er faßt die

Itcitc Zeit , denn auch die alte taugte nicht ».
Ihr seht kraftsprühende Männer eilig dahin «

schreiten — — ihr Gang gilt dem Kinde , der

Frau und der Nahrung . Und sie hassen ihre
Gegenwart und lieben ihre Bequemlichkeit ! —

lind doch schleppen sie Berge Gesetze mit sich —

schön geordnet nach Paragraphen oder anch nicht
und immer , immer eilen sie niheloS

daS Geld zu suchen —! — Haben kerne

Rast , die neue Zeit zu suchen !
Und ihr seht den barhäuptigen Jüngling

flüchtig die Siraßc ziehen . Und in seinen Mus -

keln und m seinem . Hirne liegt die erwachende
neue Zeit !

- Habt ihr die neue Zeit pochen gehört ?
Folget dem schlanken , geschmeidigen Jüng -

ling ! — Ziehet ftinc Straße und lauschet seinem
Sang und sehet seinen Tanz und höret auch das

heiße, pochende . Herz . Ihr enteilet mit ihm den

Steinsärgen der Stadt und findet euch wieder

im freien , körnerrauschenden Felde . Und der

Jüngling breitet seine Arme und schaut empor

zu den ünsichtbarcn Sternen in unendliche Fev -
nen . In seinen Augen liegt die » e » e Zeit .

Die Paragraphemnauern sind ihm zu eng

geworden , und er trotz den Bütteln des (Gesetzes,
er trotz der Tradition und baut sich sein eigenes
Land : die neue Zeit ! !

Und auf sruchtschnxmgerem Felde stehen viele

Burschen und Mädchen und sehnen sich nach dem

Großen , dem Unbegrenzten , ihrem Gölte , der

Freiheit !
Auf Gewohnheit , Bequemlichkeit und Weich -

lichkeit UNM sie ihren lustigen Tanz und kämp -
fen wuchtig gegen die alte Zeit .

Sie kämpfen bitteren Kampf gegen eigene

Verweichlichung , eigene Lüge, eigene Heuchelei
und streifen einengende Erziehung ab . Und » un

sie selbst frei sind , verlangen sie Freiheit im

" eben .
Neue Lebensformen wollen sie ! — Abwerfen

insch — Erde — Baum — Frucht
— Weltenraum alles Natur , unzertrenn¬

lich verbunden , eines nichts ohne das andere . ES

schafft in ihrem Gehirn die neue Zeit der Liebet

Oh! seid stolz auf eure Jugend , Genossen ! !
In ihren Hinten , ihren Muskeln ruht die freie ,
menschliche Zeit die sozialistische , neue

Zeit-
Hört ihr sie pochen , die neue Zeit ?

Alfted F l a t a u.



&. Juli 1021 .

Der aitilgyptische » nd der

Kapitalismus .
In der soeben erschienenen Broschüre von

Max Adler , . T i e . Kutturbedeutung
de S So ; iatis in u *" « Wien 19S4 Verlag der

Wiener Volksbucbyaiidinng , Breie Ii -' 2 . 30 )
ttwJefte die Einwände der bürgerlichen Gegner ,
wonach der Sozialismus keine . Kut : iirde . ve, »ing
sei, überzeugend zurückweist , in unier anderem
das folgende , zugleich amüsame und iedrreiäic
Kapitel :

öiewolinl ' ch bnrstct sich da ? kapitalistische
Zeitalter damit , wie derrkich ivci : mir e » dank
miftirr Wissenschaft gebracht haben . Und in der
Tat : stellen wir nn ? vor . das ; ein euer A. gup -
irr . der zeit ' seines LelvnS a. tf Besserun,i > S

Menscti. ' iilosrs gedo ?: bane . nachdrin er über
viertausend Iabrv in seiner Munv . e geschlafen ,
wieder ausstevei : und in einer unserer slchdlc
herumgeben ivnrde . Tann muß: : er allerdings
über das . »vi « er da ; u reden bekäme , außer sich
vor Tiaunen geraten . Er wäre sprachlos , wenn
er aus der Ärane Wagen daberfadren sehen
würde , lino er nocti nie Wogen sabren gesellen
bat , nämlich , rfik - daß kie von Tieren oder

Skbaven gezogen werben , oder wenn er gar über

sich in den Lüsten einen Aeroblan erblickte , lind
inemt er dann in die Wohnungen der Besitzende »
träte und den sÄe , wie man nur einen . Knopf
an der Wand zu droben brauch ! , rrm strahlendes
Licht . zu habe » , wie >nan nur in cincn Kasten
hincinsprich ! und aus demselben eine ? lnttvort

zurückbekommt , ja wir sogar aus einem Trichter
stimmen bcrauskliiigen , die iTbcr Meere und
Länder weg uns berichten , was in der Ferne
eben setzt geschickt, dann tuürde er überwältigt
ausrufen : ,,Wic kerrlich iveit ltabi ihr es gsbrak^,
ivcii über alles das , was wir uus als göttliche
Wundernsachl vorgestellt liaben . " Und cr würde
staunend seinen Rundgang durch dir Stadt fort «
setzen. Wen » er aber dann an der nächsten
Straßenecke einen Bettler stelle » fältde oder ein
Bettcllvcid mit zerlumpten , schlecht ernährten
Kindern , würde cr gar nicht erstaunt sein , denn
das bat es schon zu seiner Zeit gegeben , LlKtll
Jahre vor Christi Geburt . Und wenn er dann in
den äußeren Bezirken der Stadt sehen würde , wie
am Abend das Arbeitsvolk müde , sckMUtzig und
abgezehrt ans den Fabriken strömt , in denen es
den ganze » Tag gearbeitet hatte , während er zu¬
vor in eben denselben Arbeitsstunden so viele
gmgekleideie Menschen heiter und wohlgenährt
in den Kaffee Häusern und Erholungsstätten aller
Art bei Unterhaltung und Lebensgenuß angeNeuf¬
fen baue , da wäre cr abermals gar nicht erstaunt ,
denn das alles Hai es zu seiner Zeit auch schon
gegeben . Auch 2000 Jahre vor Christi Geburt
lvar der Lebensgenuß in . Ernst und Spiel ein
Vorrecht bloß der Besitzenden und nrußle die
große Masse zeitlebens schuften und leiden . Und
der alte Aegypler würde enttäuscht ausrufen :
« Es ist ja gar nicht wahr , daß ihr es weiterge »
bracht habt und besser geworden seid als wir .
Im Wesen hat sich ja nichts bei euch verändert ,
denn ikr habt noch genau so wie vor 2000 Jahren
vor Christi Arme und Reiche , Herren und Knechte
umer euch , ihr habt noch immer Ausbeutung
und Unterdrückung , und noch innner ist das
Leben für die übergroße Anzahl eurer Mitbürger
nichts anderes als eine von Tag zu Tag null ) -
selig weilergeschleppte Last . Ta kehre ich lieber in
meine Mumie zurück , statt unter den Wundern
eurer Kultur noch mehr zu leiden . "

So müßte jede Vergangenheit über uns ur -
teilen , und damit wird der Sinn des iiiarxisti -
sckcn Wortes deutlich : wir dürfen die üble Ein -
tcilnng der Geschichte in Altertum , Mittelalter
und Reuzeit nicht in der Weise verstehen , als od
damit ein Fortschritt im ganzen des menschlichen
Daseins bezeichnet >väre . Es gilt vielmehr , zu
erkennen , daß die vielgerühmte „ Neuzeit " durch -
aus kein Höhepunkt einer bereits wirklich zum
itzomeiiignt gewordene » kulturellen Entwicklung
ist, sondern , daß sie, bezogen aus das Lelxms

Schicksal der Masten , mit Mittelalter und Alter¬
tum noch ein einziges Zeitalter darstellt : das
ZeitalierdcrAusbcutungvonMcn -

-s che ii . Aus dieser Vorgeschichte endlich heraus
. zuführen , durch Aufhebung des Jahrtausende
allen Privateigentums an den Produktionsmit -
tcln den Ouelt zu verstopfen , ans dein immer
wieder ' Kot und Unterdrückung in de » vcrschie -
dcnften Formen lzervorgcgangeu ist, durch Pe -
feitifliittfl der kapitalistischen Gesellschaft die soziali¬
stische zu begründen als die wirtschaftliche Vor -
beding,utg einer wirtlichen menschlichen Solidari -
tat — das ist die eigentliche Bedeutung der
sozialistischen Arbeiterbewegung , das ist die
K n l i u r b e d e u i u n g des S o z i a l i s »t n s.

I . OküiKn Benz . Ten letzteren gelang eS die dort

I oefindlieken Pftrde dos dcmschen Geiandlon ein -

züfangen und »viter zu entfliehe ». Die Zurück -
gebliebenen schlössen die ÜK' sämmistore und b . e -

ichosse » mi : Flinten und Revolvern

denxirstre dir anrückenden Militär , bteilungcn

aus ihren ZeUenfensteni . Da d>is Koimio . w 0>e-

fängnis sich ' in Zentrum der Stadt befindet ,
rief die Beschießung nmcr fccjt Einwohnern
große Aufregung hervor . Das ganze Gefängnis
defand sich m z w e i Stunden in d en

chällden der Aufständischen . Di das

t ' R' üünpns in einem offenen Angriff nicht em

genommen iverdcn konnte , setzte d >Z Militär

.i mc i P a n z c r a n t o m o b i l e mit M a -

s ck i Ii enge weh re n und Schnellfeuer -
gcschütze in Tätigkeit . Schließlich , um 5 Uhr
nachmittags gelang eS dem Militär , in den Ge °

stingnishoi emzudringen und den Aufstand
zu liquidieren . Bon den Gefangenen ist
einer gefallen und von den Soldaten verwundet
worden . Ein Teil der Entflohenen ist schon der -
Itastet worden . Da die Flüchtlinge fast alle ge¬
fährliche Verbrecher sind , winden in
die iiiiigcgend KowiwS starke Mifitärabteilnngen
zur Ergreifung derselbe » entsand : . Unter den

Flüchtlingen , die noch nicht ergriffen worden
sind , sollen sich auch einige wegen Spio -
nage zum Tode verurteilte Polen
befinden .

AuS den , Gefängnis sind insgesamt 7 4
Verbrecher geflüchtet : mit Ausnahme
eines politischen Verbrechers , sind alle krimi¬
nelle . Am selben Tage wurden 35 wieder ringe -
fangen : einer wurde tot aufgefunden . Eine Uu -

iersuchimg über die Ursache des Aufstandes ist
eingeleitet worden .

die

Stötten als Berbrecheriusie . ! .
Die Statistiken , die uns Aufschluß geben über

Verurteilung von Verbrechern , zeigen , daß
Frorren vielseltener wie Männer Verbrechen
begehen . In den Jahren vor dem Krieg waren
von je 100 Verurteilten im Durchschnitt 15 —20

weiblichen Geschlechts . Während des Krieges , als
der größte Teil der Männer mittleren Alters

zum ^Kriegsdienst eingezogen war , nahm der Anteil
der Frauen an den Verurteilten zu . Allgemeine
Statistiken über die Verurteilungen in den Nach -
kriegsjahrcn sind noch nicht veröffentlicht . Nur
fiir Bayern wurden kürzlich einige Zahlen de -

kanntgegeben . Danach betrug der Anteil der

Frauen an den Verurteilten im ersten Vierteljahr
1924 19 Prozent .

In der Hauptsache erfolgen die Verurteilun -

gen von Frauen wegen Verbrechen , dir sich aus
der Mutterschaft ( meistens der unehe -
lichen ) ergeben : Kindestnord , Aussetzung , Ab¬

treibung . Ferner sind Kuppelei , . Hehlerei , Vergif¬
tung , einfacher Diebstahl , Meineid und Verletzung
fremder Geheimnisse die hauptsächlichsten Berbrc -
che » oder Vergehen , bei denen auf 100 Verurteilte
mehr wie 15 Prozent Frauen komiilen . Bei allen
Verbrechen der Gewalttätigkeit bleibt die Zahl der
verurteilten Fmnen nallirgemäß noch bedeutend
hinter dem Durchschnitt von 15 Prozent zurück .
Ter Alkohalge nuß , der so häufig Männer
aus de » Weg des - Verbrechens treibt , spielt bei
Frauen glücklicherweise längst nicht die gleiche
Rolle . Die Zunahme der Zahl der
erwerbstätigen Frauen war eher mit
einem R ückga n g als mit einer Zunahm : der
werblichen Verurteilten verbunden .

Mi ! Pauzerautos gegen ein Gejangnis .
Große Strästingsrevolte in Kowno .

Königsberg , l . Juli . Aus Kowno liegen
Meldungc » über eine ganze Sträflingsrevolte
vor . die sich am Freitag nachmittag im Kownoer
Zeittralgefängms ereignete . Tie Sträflingsablei -
lung weigerte sich , den Spaziergang im Hof des
Gefängnisses zu »lachen . Im Korridor überfiel
die Abteilung die Gefängniswächter und entwaff¬
net « sie . Rlit de » geraubten Waffen drangen
dann die Sträflinge in die übrigen Räume des
Gefängnisses und e n i wa ffn c te in kurzer
Zeit die Gefängnis wache und nahmen die
Waffenlager ein . Während des Ueberfalls
ans die . . Kanzlei gelang es einem der Beamten ,
dem ans der Straße stehenden Posten ein Signal
zu geben . Unterdessen hatten 5 0 Sträflinge
« DL ^ e . san gn i st orc geöffnet und eilt -

rst1r ( 0e urttsantt ihren Kelten , zum Teil
J » t Station , zum Teil auf den sogenannten

Klinik einen Revers ausstellen muß , daß er hei

Erlangung der Assistenten stelle in absehbarer Zeit
nicht in den Ehestand trete . Die junge Acrzte -
generation hat über diesen Beschluß in der letzten
ÄuSschußsttzung beraten : sie hält ihn für eine Ein -
schränkuiig der Freiheit der akademischen Bürger .
Es wurde beschlossen , eine Aufhebung des Ehe -
Verbotes fiir klinische Assistenten zu fordern .

Haus der Arbeit . Zur B c a ch t u n g !
Alle Zuschriften , ivelchc die Ausstellung . Haus
der Arbeit " betrefffem , sind zu richten : HauS
der Arbeit ^Ausstellung für Kultur und

Wirtschaft Aussig 1924 ) , Geschästsleiler Genosse
Edmund Prohaska in Aussig , A u s

stell u > igspla tz.

Enthüllung de » Gedenksteins für die Opfer von
Ziediß . Am 20 . Juli d. 3, wird die Enthüllung des
Steines , der die Nachwelt ständig an das Schicksal
der Arbeitssklaven — die am 3. Mai 1894 erschossen
wurden — erinnern soll , vorgenommen werden . In
dieser Feierlichkeit soll sich auch der Protest des west -
böhmischen Proletariates gegen das lopitalistischc
Herrschaftssystem der Gewalt ausdrücken - , der 20.
Juli soll aber auch ein Tag des Ausdruckes der pro -
lclarischen Solidarität werden , da das Proletariat
siel) zu dieser Feier in Massen einfinden wird ,

3073 tschechoslowakische Staatsangehörige dürfen
im nächsten Iahe nach Amerika auswandern . Der
Präsident der Vereinigten Staaten Eoolidgc hat
bekanntgegeben , daß bis Ende Juli nächsten Jahres
insgesamt 102 000 gegen 338,000 Personen im Vor -
jähre zur Einwanderung zugelassen werden . Es
dürfen ii. a. einwandern , aus der Tscheche sl s -
w n k e i 3073 gegen 14 . 357 im Vorjahre , aus Deutsch -
iand 57 . 227 gegen 100 . 007 im Vorjahre , aus Oester ,
reich 785 gegen 7342 im lllorjahre und aus Polen
5382 gegen 39 . 978 im Vorjahre Auch alle anderen
Länder erfahren sehr starke Herabsetzungen . Die
tschechoslowakische Quote ist um 1200 Personen höher ,
als ursprünglich in Aussicht genommen war . Außer
dem ist den außer der Quote zugelassenen Personen
die Einwnnderungsbewilligung ermöglicht , und zwar
sind dies : Lcdige Linder amerikanischer Staats

blirgcr bis zum 18. Lebensjahr oder Frmien ainerika

nilcher Staatsbürger , nämlich in Amerika ange¬
siedelte . sremde Staatsbürger , die nach einem vor
übergehenden Aufenthalt im Auslände nach Amerika

zurückkehren , Geistliche , Hochschulprosessoren »- d ihre
Frauen und Kinder bis zum 18. Lebensjahr . Ge-
schält «- imd Vergniigungsreilende , Hochschulstuden¬
ten . älter als 15 Jahre , die sich ausweisen können
daß si« auf einer amerikanischen Hochschsnle imma -
triknliert sind , sin dieser Reiseerlanbnis ist eine
besondere Vewilligmw der maßgebenden amerika -
iiikebni Behörde wie auch des amerikanischen Kon-
' iiiiitj erforderlich .

1?i,t seltsames Eheverbot . Das Professoren
kolleginm an der tschechischen medizinischen
Fakultät in Prag hat beschlossen , daß jeder Assi-

^stent vor seiner Ernennung dem Vorstande der

Bloß 18 Monate Gefängnis fiir einen Ar -

bcitermord . I » der Verhandlung gegen d- : n Kauf -
mann Karl Tcpc , der bekanntlich in der Stacht
der ReichStagKwoihlcn den Arbeiter Gedkc cr -

s ch offen hatte , wurde Dienstag in Berlin der

Angeklagte Wegen Körperverletzung mit

tödlichem Ausgang zu einem Jahre
sechs Monaten Gefängnis verurteilt .

Dem Angeklagten « vurde als milder n de r Um «

stand eingerechnet , daß er geglaubt hatte , sich in

Putativ - Notweyr ,jn befinden . Auch
wurde deni Angeklagten die allgemeine Er «

rc g n n g in der Zeil des Wahlkampfes zugute ge¬
halten .

Die Konnnunfftenhetze in Deutschland . Die

Abteilung In der Berliner Polizei (politische Poll «

zci) verhaftete den Krafttvagcnführer Walter

Benzmann ans Bcrlin - Wil - mcrsdorf , der beim
k o Nl m -u u i st i s ch c n Anschlag auf die Teil -

nchiner an der D r n k m a l s c i n w c i h u n g des

Regimentes der Garde du corps eine fiihrende
Rolle spielte .

Die russische Handelsvertretung in Berlin

liquidiert . Die Leitung der russischen ^ Handels -

vcrtrcttmg in Berlin hat 50 Angestellte
entlassen und zwölf nach anderen Ländern

versetzt . Ein Tagesbefehl der Leitung der russi -
schett Handelsvertretung sagt : da der deutsch «
rufiffdhe Konflikt bis zum 1. Juli nicht beigelegt
tvurdc , - könne die ^Handelsvertretung ißre Arbeit
nur auf die Liquidation cinstclken und

sämtliche Angestellte , abgesehen von den 250 schon
Entlassenen , seien nur für die Frist eines Monates

zur ?lbwicklung der Liguidationsgeschäftc vorlän -

sig angestellt .
Radio nich Arbeiterschaft in Oesterreich . Die

Bedeutung der Radiobctvcgung für die ' Arbeiter -

fcchaft hat dem Freien Radiobund in

Lesterreich in wenigen Wochen große . Massen or -
ganisicrter Arbeiter zugefichrt . Einen guten Ein «
druck in die Größe dieser Bewegung Hot Smintag
die Hauptversammlung dieses Vereines , die in
Wien abgehalten ivurde . Aus dem Bericht des
Obmannes Kunz ist zu ersehen , daß der Freie
Radiobund schon mehr alS dreißig Ortsgruppen
mit etwa 2000 Mitgliedern hat . in der
-srage der gesetzlichen Regelung des R a d i o m e -

c n s eingegriffen hat und auf bedeutende Erfolge
iei den : Bestreben , den Mitgliedern die Beschaf¬

fung billiger Apparate zu crmög! icl ) cn, hinweise »
tanii . Zu diesem Zlvccke strebt der Bund die

Gründung einer Organisation an , die als

Einkanfsgenofsenschaft billigere Bc -
tandtcilc beschaffen soll . Der Verein gibt nun

auch ein eigenes Mitteilungsblatt für die

Mitglieder heraus und er hat N o r m a I t y p e n

billiger und handlicher Lkpparate geschaffen , die von
den meisten - Arbeitenden erstanden werden können .
Ms Vertreter der Gemeinde Wien erklärt - :
Hofrat S te r n, daß die Olemeiiidc Wien nicht ein -

verstände » war , daß der Radioverkehrsgescllschast
Är dreißig Jahre ei n Monopol verliehen
werde . Die Oieme nde versuchte zu retten ,
was möglich ivar . Sie Hat es schwer durch¬
gesetzt , daß chr ein gebührender Einflllß in diesem
Unternehmen eingeräumt werde . Leider hat die
Postdirektion es bisher verzögert , daß
der Radivdienst zustandekomint . Die vorgebrach -
len Wünsche wegen der Oiebühren für den Emp -
fang des amtlichen - Senders haben noch keine volle
Erledigung gefunden . Man plant für die wenige, .
Bemittelten monatlich etwa anderthalb Goldkronen
( also 20 . 000 Kronen ) einzuheften . Es dreht sich
noch darum , den Wunsch der Post nach der Vor -
konzession für den Besitz von Radieappara -
te » M beseitigen . Am Schlüsse der Tagung
wurde eine Resolution über das Radiogesetz
mit den Forderungen d- es RadiobniideS beschlossen ,
ie eine freiheitliche Regelung d : s 0- le -
branches von Radioapparaten verlangt .

Aehabilitiermig Öoch - neggs . Der Wiener Mngi -
strat als politische Landesbchörde Hai das vo » der
Wiener Aerztckammer gegen Pros . Hochencgg er -
flossene chrcnrätliche Erlemttnis , demzufolge Höchen -
egg mit der Entziehung des Wahlrechtes in die
Aerztckammer ans die Dauer von drei Jahren und
mit der Auferlegung des Kostcnersatzcs in der Höhe
von 500 . 000 K bestraft worden war , wegen Mangel -
haften Verfahrens aufgehoben . Gegen diese
Entscheidung gibt k e i n c Rechtsmittel .

Eine durch Regengüsse unterhöhlte Ortschaft .
Aus Chemnitz wird gemeldet : Im benach¬
barten Oclsnitz steht infolge der anßerordent -
lich starten Regengüsse am Sonntag und Montag
der ganze mittlere Stadtteil unter Wasser . Da der
Ort durch die große Schachtanlage untergraben
ist und dieser Stadtteil eine erhebliche Senkung
erfahren hat , sammelte » sich die Wasscrmasscn in
der Nähe des Meistevhauses , dessen Umgebung
einem See gleicht . Jeder Verkehr ist iininöglich .
Infolge der Erdrutkchungen zeigen die Häuser
große Risse , und die Schachwerivaltnng hat
sich gezwungen gesehen , die Bewohner zum bal -
digen Verlassen der Wohnungen aufzufordern . Es

ist zu befiirchten , daß der gefährdete Stadtteil eines
Tages vom Erdboden verschwindet . Weitere Sen -
klingen wurden an der Bahnlinie Stollberg bis
St . Eghdien konstatiert . Es wird mit allen Kräs . -
ten daran gearbeitet , weitere Senkungen zu rer «
hüten .

Kindermord aus Slot . Der aus Oberstlztejien
ausgewanderte Lastarbeiter Ernst Hunger und
dessen Frau , die sich im Elsaß niederlassen wvll .
te », gerieten ans der Wanderschaft durch Tcnifch .
land in die größte Not . Da ihr sieben Monate
altes Kind unter de » Entbehrungen am meisten -
zu leiden hatte , beschlossen die Eltern , es zu
töten , und legten es im Dezember 1923 in em
Feld , wo es später erfroren aufgefunden wurde .
Das Schwurgericht Braunschwcig verur -
teilte die beiden ©Hern zum Tode , beschloß
jedoch mit Rücksicht auf die traurigen Umstände
ein Begnadigungsgesuch fiir die beiden
Verurteilten einzureichen .

Das vergebliche Suchen nach Mattest,it
Leiche . Infolge der Erfolglosigkeit der Reichst -
schuugen amBicosee dürften wahrscheinlich die
Carabinieri den See verlassen . Die Verhöre
werde » fortgesetzt . Man hofst auf diesem
Wege zu erfahren . Ivo sich der Leichnam Mai -
tcottis befindet .

Ein Riesenbantrott in Slow . Tos Gericht hat
das Ansuchen der Firma Pantaleoni , deren
Inhaber ein Sohn des Senators gleichen Namens
ist , um Einleitung des Ausgleichsverfahrens gc -
nehmigt . Tie Firma bietet bei einem Defizit von
zwölf Millionen Lire 50 Prozent .

Anklage gegen Radit . Wie aus Agram berick -
tet wird , berettet der dortige Gerichtshof über Wei -

sitng der Regierung eine umfangreiche Anklage
gegen Radio , gegen das Präsidium der kroatischen
republikanischen Bauernpartei , sowie gegen eine

' Anzahl kroatischer Abgeordneter wegen Hochver¬
rats vor . Radio und Genössen tvird zur Last ge¬

legt . daß sie in politischen Rede » , die sie noch im

Söhre 1921 in verschiedenen Versammlungen
hielten , sowie in Zusammenkünften mit d : n De -

legierten der bu1garisch -4uazcdonischcn revolntio -

nären Komitees sich des Verrats gegen den Staat

schuldig genmcht bähen , weshalb der Gerichtshof
die Auslieftruiig der betrefimden Abgeordneten
verlangen wird .

Für « ine friedlich « Einigung in Jugoslawien .
Der von seiner Agrtationsreise durch Kroatien ,

Dalmatien und Bosnien zurückgekehrte Führer
des oppositionellen Blocks D a v i d o v i c stellt in

einer Erklärimg fest , daß die Bevölkerung dieser

Gebiete mit der größten Entschiedenheit fir ^ me
friedliche Verständigung mit den Scr -

den in - Serbien eintrete . Es fei jedoch nimm »

gängtich notwendig , daß nian in Belgrad den Be -

dnrfnisftn des Volkes ohne parteiliche Voreilige -
nommenheit entgegenkomme . In dieser Hinsicht
sei in hohem Grade Dalmatien vcrnach -
lässigst dessen Bevölkerung , namentlich die
Familien der zahlreichen Arbeitslosen , not
leidend seien .

166 Selbstmorde in einem Monat . „ Az Uj -
füg " meldet , daß im Monate Juni in Buda -

pest 110 Selbstmorde begangen worden sind ,
während im Monate Mai 108 Selbstmorde ver¬
übt wurden .

Kleine Nachrichten aus Sowjetrußland . Der

Zentralausschuß der russischen kommunistischen
Pa » tci hat beschlossen , bewährten Bauern -

lchrern den Eintritt in die kommunistische
Partei - n c r l e i ch t c r n, indem cr sie so zur Mit -
arbeit beim Aufbau des Sowjetstaates bewegen
will . Er beschloß , etwa 1000 Lehrer aus
Empfehlung der . Kommunisten , die wenig¬
stens drei Jahre in der Partei sind , in die Partei
auszunehmen . — Der „ ZentrosojnS " ( Zentrale
d. - r genossenschaftlichen Verbändet trifft Maß¬
nahmen für die Belieferung der Bauernbevölkc -

rnng mit landwirtschaftlichen Maschinen im Werte
von fünf Millionen Goldrnbel . Tie Maschinen
werben auf Kredit geliefert und müssen in zwei
Jahren bezahlt werden . — Bei der soeben in Mos -
kau begonnenen Ziehung der staatlichen sechspro -
lentigen Goldanleihe werden i » erster Reihe die
Gewinne zu 20 Goldrubel gezogen . — In einer

Beratung der Vertreter der Schulen für die puli -
tische Erziehung der Mitglieder der kommunistischen
Partei in der U k r a i n c, wurde festgestellt , daß
die materielle Lage der Schulen sich bedeutend g o-
b e ; {c r t hat . Die Mittel für die Versorgung der
Hörer haben sich vermehrt . Die Schüler werde »
künftig eine Subvention von 20 Goldrnbel
monatlich erhalten , die vergrößert gvird für jene
Hörer, die große Familien Häven . — Der Bor -
sitzende des Rates der Volkskommissare in der

turkestanifchen Sowjetrepublik teilt : mit ,
daß der Wert der landwirtsckiaftlichen Produktion
in Turkestan in diesem Jahre 200 Millionen Gold -
rubel gegenüber 150 Millionen im Vorjahre be -
tragen wird . Die bebaute Fläche in Turkestan
war Heuer um 120 . 000 D- sjatinen größer und die
Zahl des Viehes ist auf neun Millionen Stück
gegen sechseinhalb Millionen im Vorjahre ge -
stiegen .

Tie internationale Konscrenz für Rettung «»
Wesen zur See in London hat eine Entschließung
angenommen , die sich für die Gründung einer
internationalen Organisation ent -
sprechend dem Vorbilde der Gesellschaft „ RoteS
Kreuz " ausspricht . Die Resolution wird an den
Völkerbund gesendet werden .

Fium « —Wien und Budapest radiotelcgra -
phisch - . Die Fbmaner Radiogesellschaft hat mit
Ermächtigung der italienischen Regier »na den
r a d i o t c l c g r a pH i s ch e n D i e n st mit W i e u
und ' B n da p e st aufgenommen .

Amerika und Sowjetrußland : das Verhältnis
unverändert . Im Weißen Hause wird nach einer

- Havasmeldung erklärt , der Stodtpunkt Amerikas
den Sowjets gegenüber fei unverändert .
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Postkoiigreß i » Stockholm . Die Hauptfragen ,
welche auf dem Pos . kongrcß in Stockholm zur

Verhandlung gelangen werden , bilden die V c r -

einheitlich ung der internationalen Post -
und Tronsitgebühren , Ivie auch die Versendung
zollpflichtiger Maren mit der Briefpost . Ter Fiih -
rer der britischen Telegation General Williainson
« klärte in einem Interview , er l ?alte die Ein -

führnng gleicher Postgebühren nicht für möglich ,
weil die jetzigen Verhältnisse noch allzu unsicher

fnd, sei aber der Ansicht , daß eine Herab -
etzung der Transitgebnhrcn möglich ist .

DaS englische Oberhaus und die Kriegs -
abgaben der Industrie . TaS Oberhaus Hot eine
Regierungsvorlage abgelehnt , die bereits vom
Unterhause angenommen >var und die gewissen
Kriegsabgaben der Industrie , die von den Gc -
richten für ungesetzlich erklärt worden sind , Gül -
tigkeit verleihen soll . ES bandelt sich nm 18 Mit -
lionen Pfund . So lange kein entsprechendes Ge -
setz angenommen ist , haben die betroffenen In -
dnstriczwcige das Recht , die Regierung Zivilrecht -
Iich auf Rückerstattung des Kapitals zu Nagen ,
wie dies bereits wiederholt geschehen ist. TaS
Gesetz kann nunmehr erst im Jahre 1926 wieder
eingebracht werden .

Der ewige Gnirrillakrieg in Spanisch - Ma-
rokko . Ter „ Mal in " meldet ans Tanger , daß in
der Gegend von Tetrian die Situation stch zugc -
spitzt habe . Bedeutende . Kräfte der Rifslabylen
hal >en einen starken Druck auf die borge -
rückten Linien der Spanier ausgeübt . Es wirr -
den Verstärkungen in den Sektor von Melissa
gesendet . <£cr allgemeine Eindruck ist der , daß die
gegenwärtige Offensive der Kabylen von den
Straften Rajsulis unterstützt werde .

U- Boote als Schmugglerschisfe . Die Blätter
beruhten aus New York : Amerikanische Flic -
ger , die Aufnahmen des HndsonflusseS
machten , stellten das Vorhandensein von ztvei
Unterseebooten fest, die sich in der Rich¬
tung von Sing Sing bewegten . Auf den Pho -
tographischcn Platten konnten genau die Periskope
der Unterscebotc sestgcstrllt werden . Das Marine -
Ministerium ist der Ansicht , daß es sich nur um
Unterseeboote handeln könne , die nicht der Marine

gehören und ein Teil der S p r i t t - S ch in u g-
ge l f l o t te sind .

AmundsenS Nordpolflug . Loeatclli er -
klärt in der „ Trvbuna " , die für die Amundsen -
expedition bereitgestellten Apparate seien nicht
genügend ausgerüstet , um eine so weite
Strecke zu durchfliegen . Sie könnten sich höchstens
1800 Kilometer mit eigenen Mitteln in der Luft
halten . Von Spitzbergen bis zum Nordpol seien
rs schon 1000 Kilometer und man müsse noch an
die Rückfahrt denken . Der Flug müßte Ende Juli
spätestens Anfang August erfolgen . Locatelli be -
zweifelt , daß Amundsen mitfahre , da man m' t der
Belastung sparen müsse und er höchstens einen
Piloten und einen Maschinisten mitnehmen könne .
Er sei dafür , das Wagnis zu unternehmen ,
aber die technischen und organisatorischen Mög -
lichkeite » müßten geprüft werden .

Zur Ermordung des Korrespondenten Dr .
Dchaan . Wie das Reutcrbüro zu der Ermordung
des israelitischen Führers und Korrespondenten
eines Londoner Blattes , Dr . D : Haan , berichti -
gcnd mitteilt , wurde der Genannte im jüdischen
Bicrtel von Jerusalem (nicht Kairo ) er -

schofle«.
General Smuts st , wie aus Kapstadt gemel¬

det wird , im Wahlkreis Standcrton ins Par -
lament gewählt worden . Ein Gegenkandidat war

nichr vorhanden . »

Dcniijsion des chinesischen Kabinetts . HavaS
meldet aus Peking . ' TaS Kabinett hat de¬
missioniert .

Tie japanisch -amerikanisch - Verhetzung . Nach
einer Mitteilung der Londoner japanischen Bot -

schaft ist Dienstag e n junger Plann in das Grund -
stück eingedrungen , wo früher die durch das Erd -
beben -erstörte amerikanische Botschaft
in Tokio stand - hat die amerikanische
Flagge vom Flaggenmast heruntergeholt und ist
m' t hr entk mmen . Der Täter wurde von mehre -
ren japanische » Polizeibcamten verfolgt , ohne daß
jedoch seine Festnahme aclang . Die spanischen
Behörden setzen die Nachforschungen eifrig fort .

E ue Gedenk asel für den Erfinder des Leucht -
gases . In Paris wurde an einem alten Teil des

Spitals Saint - Louis e ne Gedenitafel eingeweiht ,
die daran erinnert , daß h er 1818 d e erste beschei -
den « G' ssabrit der Stadt funktioniert hat , der
dann 1824 die Gründung von Akt' epgesellschaften
folgte . Es wird daran erinnert , daß der Erfinder
d - s Leuchtgases , Phil ppc Lcbon . se ' ne Versuche
1797 begönne «, sich dann aber der F e i n d s c l i g-
keit der Oel - und Ke r - e n v e r k ä u fe r
gegenüber gesellen hat und endlich ein tragisches
Ende fand , am S. Dezember 1801 am Tag. c der
Krönung NavolconS zu », Kaiser . Man cr - äblt .
Lebon habe N' voleon zum Vertvechse ' n ähnlich ge -
sehen und die Dolchstöße , die ihn n den Champs
Ely äes trafen , hätten dem Kaiser gegolten . Die
Erklänkna aber ist wohl kaum stichhältia . und es ist
in der B uttat eher eine Racheakt der Oel - und

Kerzei ' konknrrxnten tu sehen . Die Wttwc LebonS
führte de Versuche weiter : die industrielle Vcr -
tveriung der Erfindung a ^ er f ' el den Engländern
zu . 1822 machte man i » der damal ' gen Oper
einen Versuch mit der neuen Belcuch ' i : . ,g (zuläll -

gerweise fand am dem betreffenden Abend die Prc -
Miere der „ Lampe m- rvcil leufe " f . Die wunder
volle Lamvc " ) statt und hatte viel zu tun um San -
gerinnen und Balletteusen , die um ihren Teint

bangten , zu beruh gen .

Todcsstnrz zweier Touristen . Aus A u m ü h l
im Mürztale ( Steiermark ) wird berichtet : Di ?
Arbeiter Franz Diegruber , Roman und Fvanz

Schalk uuternahmen eine Bergtour auf die
Hinlcralm Wim . Toten Weib " . Dabei stürzten
Franz Diegruber und Roman Schalk ab und blie -
bcn auf der Stell ? t o t licg . cn, während Franz
Schalk mit dem bloßen Schrecken davongekom -
inen ist.

Eine wirkliche Heldentat . 860 Passagiere des
Tampjers „ Empreß " , der von Kanada aus aus
einer Weltreise begriffen ist , waren kürzlich
Zeugen einer aufregenden Heldentat bei dem uncr .
warteten Ausbruch des berühmten Vulkans Ki -
l a u c a ans H a w a i i. Tie Touristen umstanden

■in weitem Umkreise den äußersten Kralcrrand , als
mit ohrenbetättbendetn Krach eine Eruption be -

gann . Ein junger Man » , Geosfrcy Bushby a » S

Kalifornien , halte sich bis dicht an die Kralcröff -
nnng vorgewagt , und die entsetzten Zuschauer sahen
ihn in den Abgrund versinken . Im näch¬
sten Augenblick sah man ihn wieder auf die Füße
kourmen . Durch die fließende Lava bahnte er sich
einen Weg , während von oben ein Aschen - und
Ctcinrcgcn ihn bedrohte . Am Fuße eines Felsens ,
den er hinabgcklettert war , blieb er erschöpft liegen .
Kurz vor dem tzlusbruch war et noch jn Begleitung
des Präsidenten EurtiS von der EurliS Lighting
Company in Cl ) icogo und New Port . Mister Eur »
tiS hatte am Rande des Kraters , um photographi -
schc Aufiiahmcil zu machen , halt gemacht . Durch
den schwarzen Rauch , der jetzt daS große Amphi »
thcalcr der Nalurkräfle überzog , sahen die vcräng -
stigtc » Zuschancr , wie er sich eine Gasse zu dem

Verunglückten bahnte . Trotzdem CurtiS ein Mann
von nahezu 60 Jahren war , hob er den jungen
Vnshby auf die Schnltur und begann mit der schwe -
ren Last durch den S ch w e j e I d a m p f und nicht
achtend des S t c i n r c g c n s in die Höhe zu Net -
tcrn . Ein junger hawaiischer Soldat und der Ka -

Pitän Kruse liefen ihm unter Todesverachtung cnt -

gegen , und so gelang eS mit vereinten Kräften ,
beide in Sicherheit zu bringe ».

WitternngSiibersicht vom 2. Juli . Im Lauft
des DicnStag kamen unter dem Einfluß einer

Raiidstvrung Gewitter in allen Teilen der Republik
zum Ausbruch . Stärkere Niederschläge fielen , so -
West Meldungen vorliegen , in Bndweis 28 , Ka -

schau 24 und Olmny 14 Millimeter . Eine neue

Depression , die vom atlantischen Ozean östlich vor -

rückt , erreichte Mittwoch früh Irland . — Wahr -
scheinlichcS Wetter von heut « : Unbc -

ständig , Gewitterneigung .

EeriMssaal .
Der Benziftprozeb .

Prag , 2. Juni . Das Verhör Rejedly ? das
den ganzen Vormittag in Anspruch nahm , ge -
staltete sich vielfach interessant . Rejedly gab zu ,
sein « Aussagen vor dem Strafgericht nicht in
allein ausrecht erhalten zu können , da er sich
dort als Angeklagter habe decken müssen , und

verlvcigert namentlich die Slntworl darauf , ob

er dem Obersten Adam die 55 . 000 K, die er
dem Kolben anrechnete , auch wirklich ausbezahlt
habe . Auch vor der gefährlichen Drohung AdamS

icheint er sich nicht sonderlich gefürchtet zu haben .
Der Ucbcrcifcr der Spionageavteilung unter der

Leitung des Oberstleutnants Soukiip wird durch
Rejedly Z Vchanvtnng , Sonknp habe Adam un¬

bedingt in die Affäre verwickeln wollen , nicht
gerade günstig beleuchtet .

*

Zu Beginn feines BerhörL polemisiert

Rejedly zunächst dagegen , daß er in derselben

Sache als Angeklagter und als Zeuge vernommen

werde . Er könne sich vorstellen , welchen Wert seine

Aussagen haben würden , zumal von ihn , behauptet

weide , er sei wogen Erpressung bestraft und habe
die Genossenschaftsbank bestohleu . Er erklärt : Ich
bin vorbestraft . Bor 12 Jahren w» rdc ich wegen

Ehrenbelcidigung im Kamps der Kladiioer Arbei¬

ter gegen die Präger Eiftiiii ' . duslriegcseNschafl be-

traft und ich schäme mich dessen nicht . ES war dicS

ein Kampf um eine gerechte Sache .
lieber sei » Verhältnis zu Adam gibt

er an , daß er schon während des Krieges die Un¬

parteilichkeit und Uubeeiiiflußbarkeit Adams habe

rühmen hören und daher sehr erfreut >var , als er

ihn im Jahre 1921 persönlich kennen lernte . Doch

habe ihn später niemand so schwer beleidigt wie

Adam und damit sei auch die Frage beantwortet ,
ob er Adam feindlich gesinnt sei . Er schildert nun

ausführlich , wie er Adam , der mit seiner Stellung

unzusriedeil war , gerne für eine zu gründende Han -

delsgesellsckiaft gewonnen hätte , da er ein guter

Jurist und seine Frau überdies sehr reich war .

Später habe ihm Adam gesagt , daß das Vcrtci -

digungsnlinisteriunl Benzin brauche und daß er sich

an Boubcla wende » solle . Dieser hätte ihn bei einer

Vorspräche scharf zurückgewiesen , sei daraus in seine

Privatwohnung gekommen und habe ihm die bit¬

tersten Vorwürfe gemacht . Sonst habe er Bvubela

nicht gesehen .
Ausführlich sprach er ftdann über seine Be -

mithin,gen , die Vorzugsstellung der Firma Slratu -

lai zu beseitigen und sagt dann , man hätte über die

Benzinlieftruiigeii gelacht . Man sei vielfach
in die nächste Apotheke gegangen ,

habe dort eine Flasche Benzin ge -

tauf : und sie dcm Benzinossert als

Muster beigelegt .
Aus wiederholte Fragen des Vorsitzenden , ob

Adam an ihn irgendwelche Fordernn -

gen g c st e l l t habe , erklärt der Zeuge , er habe

es für seine Pflicht gehalten , Adam a » seinem Ge -

Wim , partizipieren zu lassen . Er könne jedoch wegen

seines noch schwebenden Streites mit Kolben nicht

näher darauf eingehen . Auf die Fragen nach dem

Zusammenhange Adams mit den Provisionen ver -

weigert er meist die Antwort : insbesondere dar »

über , ob er Adam di « 56 . 900 ll , die tx auf

Grund feines ProvisionShrieftS von Otto Kolben
erhielt , auch ausgezahlt habe , lehnt er eine
. luZknnft ab. Boubcla habe er nie einen gün -
stigen Einfluß auf seine Lieferungen zugeschrieben ,
sondern angenommen , daß sein Einschreite » bei
Machar das Monopol des Stratulat durchbrochen
habe , denn Boubcla habe ihn , gegenüber nie Sym -
pathic an den Tag gelegt .

Ans die Frage dcS Vorsitzende », ob Oberst
Ada » , ihm seinerzeit mit Erschießen ge -
droht habe , erläutert der Zeuge die Umstände , un -
tcr denen jene Unterredung vor sich ging , und er¬
klärt , Adam hätte nur behauptet , wenn ihn da
jemand unschuldig in diese Sache hineinziehe , dann
könnte er etwa » derartiges tun . Furcht habe
er vor Adam nicht gehabt .

Ein etwas merkwürdiges Licht werfen seine
weiteren Aussagen ans den Oberstleutnant Son¬
knp , der ihm gesagt haben soll , er müsse den
Adam ins Kriminal bekommen wie
s u tt c r z c i t den Baeran . Sonknp hätte ihn
genötigt , den provozierenden Brief an Adam zu
schreiben , und wollte ihn dann , um aus Rejedly
keinen Verdacht fallen zu lassen , dem Ncjcdly durch
seinen Vertrauten VniZa aus der Tasche stehlen
lassen . Sonknp wollte auch , daß Ncjcdly den Adam
in feinen Zivilstreit hineinziehe , und versprach ihm
für diesen Fall Straflosigkeit .

lieber den Angeklagten Oberleutnant Pokorny
sagt Zeuge aus , daß er ihm als Kameraden hie
und da ein Essen gezahlt , aber auf Gegenleistungen
nicht gerechnet habe , da er genau wußte , daß
Pokornv keinen Einfluß hatte und auch nicht
haben konnte .

Der Militärprvkurator beantragt sodann , Dr .
Draöar als Zeugen über die erwähnte Acußerung
SonlnpS einvernehmen zu lassen .

Der Verteidiger Adams beantragt , die Klage
gegen Adam wegen gefährlicher Drohung mit

Rücksicht ans diese Aussagen NcjcdlyS zurückzuziehen
und ihn aus der Hast zu entlassen . Samstag wird

sich die NaiSkammcr mit diesen Anträgen zu be -

fassen haben .

Volkswirtschaft .
n . Gewerlschaststongred

des Deutschen GewertschaftSbundes
in der Tschechoslowakei .

Die Zcutralgewerkschaftskommissioii des

Deutschen Gewcrkschaftsbundes beruft im Ein »

vernehmen mit der Borständekviiferenz den

Ii . ordent ' lchen Eewerllchattstongrel !
für die Zeit vom 14 . bis 18 . September 1924

nach Karlsbad ein . Beginn und TagungS -
' - toi tverden später genannt .

Vorläufige Tagesordnung :
1. Eröffnung und Konstituierung des

Kongresses ;
L. Berichte der ZentralgewerksthaftSkom -

Mission ;
3. Die Wirtschaftslage in der TschechossoWakei

und die Gewerksthaften :
4. Ausbau der Organisation ;
5. Die staatliche ArbcitSlosenfürsorge und

das Gesetz vom 19 . Juli 1921 ( Genter

System ) ;
6. Die Sozialpolitik in der Tschechoslowakei .
7. Arbeiter - und Angcstelltenrecht .
3. Wahlen ;
9. Angelegenheiten , welche bei , den vorher »

gehenden Punkten nicht erledigt werden

konnten .
Die Anmeldungen der Delegierten haben bis

15 . August bestimmt zu erfolgen .
Antröge für den Getverkschaststongreß sind

bis zum gleichen Datum an das Sekretariat der

ZentrabgewerkschaftSkommission Reichcnberg , Fär -
vergaste 1, 2. Stock , einzusenden , wenn sie von den

Berichterstattern zu den einzelnen Punkten der

Tagesordnung behandelt werden sollen .
Die ZetttralgewerkschaftSkomintssion ladet hie .

mit die zitsländigen Orga tisationen ein , auf
Grund der Bestimmungen des Tciitschen Gewerk -

schaftsbundes ihre Vertreter zu wählen und er ' . var .

ict , daß der Gewerkschaftskongreß vollzählig be -

schickt wird .

N e i ch e n b e r g. im Juni » 1924 .

Zentralgewerkschastskoinmission
des Deutschen GewerkschastSbundes

in der Tschechoslowakei .

Die veränderte Stellung der russischen Ge -

iverkschaften : Jn oem jüngst erschienenen Buch

des Jnterim - ioiialeit Arbeitsamtes über die Ar .

beiierverhäl ! niste in Rußland wird die veränderte

Rolle der Geiverkschasten unter dem Regime der

„ Neuen Wirtschaftspolitik " ( Ncp) eingehend ge -

schildert Indem die Betriebe auf k. nftnänmfckzer
Grundlage umgestaltet wurden und an Stelle

des Arbeitszwanges die freie Einstellung der Ar »

bester durch die — staatlichen oder prvaten —

Unternehmer trat , wurden sowohl die orga¬

nisatorischen Grundlagen wie der

Wirkungskreis der Gewerkschaften we¬

sentlich verändert . Früher war jeder Arbiter

IvangSläufig auch Mitgicd der Gewerkschaft und

di « Getoerkfchtftsbci träge wurden von den Un -

tcrnchmern bezahlt , tvenn auch diese mit den

Beitragen infolge der schlechten Verhältnisse in

der Regel im Rückstand blieben . Gegenwärtig
erfolgt der Beitritt zur Gewerkschaft aus freien

Stiicftn ( nur der einzelne Betrieb kann durch

Stimmenmehrheit den zwangsweisen Eintritt

fordern ) und daS Mitglied muß selbst die Bei -

träge zahlen . ( In der Regel 2 Prozent des Loh-

nes . ) Infolge dieser Veränderung ist die Mtt -

gliederzahl zunächst rapid gesunken , von 8. 4 Mtl -

lionen Mitte 1921 auf 4 . 4 Millionen Ende 1922 .

Seit « 5.

1923 ist wieder eine Steigerung der Mitgleder »
zahl eingetreten . Die finanzielle Lage der
Ge iverkschaften ist infolge der andauernden
Geldentwertung und der unregelmäßigen Ein »
gängc sehr ungünstig , es mußte ein drastischer
Abbau der Gewerkschaftsfunktionär « — deren
Zahl allerdings übermäßig hoch war — durch »
gefiihrt werden . Die Umstellung auf kaufmän -
uischc Basis hat die Rolle der Gctverkschaflen bei
der Leitung und Kontrolle der Produktion zu -
rückgedrängt . Ihr erwuchsen aber zwei andere
Anfgaben , die sich aus der Entführung des freien
Arbeitsvertrages zwischen Unternehmet und
Arbeiter ergaben : die Absch ließung von
Kollektivverträgen und di « Teilnahme
an der Schlichtung von A r b e i t s k o n »
f l i k t e ii . Beide Einrichtungen wurden 1922
inS Lebe » gerufen . Im Jahre 1923 haben die
Gewerkschaften Tarifverträge mit StaatSunter -

uehnnmgen ( 42 . 0 Prozent ) , Pvivatunternehmtin »
gen ( 44. 5 Procnl ) und Genossenschaflen ( 13
Prozettl ) abgeschlossen . Renn Zehntel der von
den Tarifverträgen erfaßten Arbeiter sind in
den sozialistischen Betrieben ( Staostrusts ) be¬

schäftigt . Die Zahl der Arbeitskon »

flikte ist ständig in - - Steigen , sie haben
im Jahre 1922 mehr «lö dreieinhalb Millionen
Arbeiter betroffen . Allein in Mvölan und Lenin »

grad ( Petersburg ) im Jahre 1922 000 . 000 und
im ersten Quartal 1923 200 . 000 . Außer dieser
Tätigkeit liegt den Oictverksclwflen die Beobach¬

tung und Kontrolle der Ditrchsührtntg der sozial¬
politischen Gesetze ob , besonders in Bezug auf die

Olewerbei' rissicht , Arbeitszeit , Überstunde » , Nacht¬
arbeit Jugend - und Fr ' ttenschutz Urlanbs -

zeit usw .

„ Der Jusammenbrurli des Tcplifler
sozialdemokratischen Angettelltcn -

uerftand « •

Daß die Hundsiage beginnen und die Sott -

tterthitze schon in verschiedenen Gehirnen Ver¬

heerungen angerichtet hat , ficht man deutlich ,
wenn man die Ha ke n Ir eu zle rp r oz e sie

liest . Obivohl wir unS schon an die regelmäßig
erscheinenden Tartareitnachrichten über den „ Zu-
samnwnbruch des „ roten Zentralverbaudes " ge -

tvöhnt haben , wollen wir , da cS einem Totge¬
sagten immer Freude macht , wenn er ein Zei¬
che « von seinem Wohlbefinden geben kann ,

über den vor einigen Tagen in den gelben und

diesen gesimuutgsverUxitidten Blättern erschie -
neuen , alle bisherigen „Nachrichten " in den Scktat -

ten stellenden Senf tionsartikcln einige Worte

verlieren . Dies insbesondre darum , tveil wir

die trübe Quelle kennen , aus der die gelbe Presse

ihre Mitteilungen schöpft : ein Schiffbrüchiger ,
der nach längeren Irrfahrten endlich wieder dort

gelandet ist , wo er hingchört , glaubt seinen

Mangel an geistigen und ntoralischett Werten

dadurch zu verdecken , daß er ' einen jetzigen Brot »

geberit Lügen über seine früheren Bro : geber

erzählt . Wir glauben es gern , daß die g. lbett
Herrschaften in Gemcinslhast mit den lluterneh -
ntern den Zeittralverb ' nd der Angestellten am

liebsten ftessen möchten und deshalb ans jeder

Quelle ihr „ Material " und ihre „Ziffern " schöp-
fcn ; wundern müssen wir uns nur darüber ,
daß sich der erivähnte Herr , der durch seinen
ständigen Berkehr mit Förstern int „ Jäger -
letem " anerkennenswerte Fortschritte gemacht
hat , überhaupt getraut , sich mit uns in eine Po -
lemik eiiizul . ' ffen . obwohl cr weiß , daß er dabei

den Kürzeren ziehen muß. Mit diesen Festste ! -
lnngen wollen wir unS für heute begnügen . Im
übrigen trösten wir uns mit dem Gedanke » dar -

an , daß irrlnmf ' b " am längsten zu

leben Pfleaett .

Die Verein » sten Staa . cn dürfen endlich den

Kinderschutz einführen . Der Senat der Vereintet »

tcit Staaten hat die Verfassung geändert und die

Bundesregierung zur Regelung der Kinderar¬

beit , beziehungsweise deren Einschränkung oder

Verbot für Jugendliche unter 18 Jahren er¬

mächtig : . Diese Verfassungsänderung wird erst

rechtskräftig sei », tvenn mindeslens zwei Drittel

der Gliedstaaten sie ratifiziert haben . Die Ge -

' chichte des Kinderschuhes ist ein recht be : etch »

mm des Kapitel des amerikanischen Kapitalismus .

Nach der Benifszählung von 1920 befanden sich

unter 12,503 . 000 Erwerbstätigen 1,061 . 000 ( 8. 5

Prozent ) Kinder int Alter von 10 bis 15 I hren .

In der Tat ist aber deren Zahl ungleich höher ,
da die Aufnahme zu einer Zeit stattfand , als ein

Bmtdesgeseh die Kinderarbeit im allgemeinen

verbot . Dieses Gesetz wurde aber später vom

Obersten Gerichtshof als verfassungswidrig ottf -

gehoben und so hat sich die Zahl der Kinder und

jugendlichen Arbeiter seitdem sehr beträchtlich

erhöht . Ter Kongreß versucht « dann , den Km -

derfchntz auf Umwegen einzuführen . Er brachte

Gesetze , denen zufolge Unternehmer u ihre

Waren mit Kinderarbeit herstellen oesondere

Zölle und Steuern zahlen müssen . Ter Oberste

Gericknshof hat beide Neetze ausgehoben da er

sie als Umgehung der Verfassung bezeichnete .
So konnten nur die einzelnen Glied -

staaten Maßnahmen zum Schutz der Jugend -
liehen einführen . Es gibt denen eine große An -

zahl , die aber in der Regel auf dem Papier
blieben . Ihre Ausführung war höchst mangel¬

haft , cs fehlt an Aufsicht » ßerdem hab - n die

zahllosep A u s n a h m e b c st i m m u n g e tt ^ den

Schuh unwirksam gemacht . In fast allen Staa¬

ten ist die Arbeit der Kinder unter 14 Jahren
verboten , doch haben sämtliche sehr viel Aus -

nehmen zugelassen , die die Wirkung des Verbots

aushoben . Die VerfassutigSänderung gibt nun die

Möglichkeit einer einheitlichen Rege «
l u n g des Jugendschutzes für das Gebiet der

Vereinigten Staaten .



« elf « C,

Der Holzarbeifcrstrcik in Nortzdöhmcn . Neber
die Ursache , die zum streif der Tischler tu Rei -

cheiilvig geführt habe » , ist bereite berichtet teer -
den . Derselbe dauert bereits die zweite Woche
und hat die Niilernehinerarganisaliau rx ' ranlaht .
alle Mittel gegen die streifenden Tischler in iV. t -

Wendling zu bringen . Unter Xr leuhrung deS

Deutschcit - H»ulplverda » deS der Industrie . dem

sich die Vereinigung der Unternehmer andertraut
Hot , wurde ein tvi derlei Anlässen üblicher Aus -
ruf an die Gehilfenschaft erlassen , worin die Ar -

beitSeinstellung als ein mutwilliges und unge¬
rechtes Verlassen der Arbeit bezeichnet wird und
die Okchtffctt aufgefordert werden , b: S längstens
18 . Inn ! , ein Uhr mittags , zu den alten Vedin -

gütigen die Arbeit aufzunebnren , andernfalls sie
nach Paragraph 82 der G. ' werbeordnung einlassen
sind . Die Drohung der Unternehmer bot ihre
Wirkung nicht nur nickt tvrfeblt , sondern die

Gchilscnscl >rft . die ans Grund deS Tierbaltens der
Unternehmer in den streik direkt hineingetrieben
wurde , in ihrer KUinpfftellnng noch gestärkt . Die

Haltung der Streikenden ist gut . dagegen ist bei
den Unternehinern zu bemerken , daß nicht alle

Tischlcrinoister oder Klavierfirmen hinter den

Ilnlcrncbmerscharfmackern stehen . Gleich zu Be -

ginn de » Streikes lniben einzelne Uiiternchmcr
sich der Streikleitung gegenüber verpflichtet , die

; Forderniigcn der Gehilfen zu bewilligen . Daraus
acht unzweifelhaft hervor . d. iß die - Haltung der

Unternehmerorganisalion vollroinnic » nubegrün -
. dct ist. Wenn die Kleinnicister — die sicher un¬

ter weit ungünstigeren Verhältnissen arbeiten

müssen — in der Lage sind , die Forderungen der

Arbeiterschaft zu erfüllen , umso mehr sind die

Großbetriebe in der Lage , ihren Arbeitern einen

»angemessenen Lohn zu bezahlen . Die Holzarbei -
,fcr ReichenbergZ feinten ihre Untcriichmcr schon
seit Jahrzehnte » als einen hartköpfigen Gegner ,

> dem es mehr darauf ankommt , beweisen zu kön¬
nen , daß sie allein und »ach ihrem Gutdünken
das Entgelt für geleistete Arbeit festzusetzen ha -
bcn . Dir Gehilfenschaft hat nur für die Vcr - -

mrhrnng des Untcrnchmerbcsitzes zu sorgen , ihre
Loge ist den Nitlcrnehnlcrn gleichgültig . Ein Nu -
tcrnehmer , der die Forderung bereits bewilligt
hatte , mußte über Betreiben der Scharsniacher
seine Zusage an das Streikkomitee wieder zurück -
ziehe », tvozu ihm ein früherer Vertrag mit der

Unternehmerverciuignng verpflichtete , ansonsten er
sür jeden beschäftigten Gehilfen 1000 K Strafe
zu zahlen verpflichtet ist. Der in Warnsdorf bei
zwei Firmen am 13 . und 14 . Juni auSgcbrochene
Streik hat , — obzlvar zum O^gensatz zu Reichen -
berg , der Großbetrieb Richter als erster sich mit
seinen Arbeitern geeinigt hat , — dadurch eine
Verschärfung erfahren , daß die übrigen Unter -
nchmcr und Kleinnicister ihren noch in Arbeit
stehenden Gehilsen am Samstag , den LI . Jum
die . Kündigung überreicht haben , womit nach Ah «
lauf dieser Frist die Tischlergehilseu in WarnS «
darf ausgesperrt sind . Auch diese Bewegung steht
unter der Leitung des Jndustriellensekretär . Dr .
Stelzig . Es läßt sich daraus schon erkennen , daß
es unsere Unternehmer in Rordböhmen ans
einen längeren Kampf mit ihrer Gehilfenschaft
abgesehen haben . Der Kampf der Holzarbeiter
Nordböhmens geht hart auf hart . Die Unter¬
nehmer haben die Arbeiterschaft in den Kampf
hineingetrieben und diese werden denselben auch
durchführen bis zu seinem siegreichen Ende .
Zuzug von Tischlern » Klavicrmachern » Bild »
Hauern , Polierern , Tapezierern und Maschinen -
arbeitet » ist nach Nordböhmen streng sernzu -
halten .

Vorläufig keine Einstellungen im Rnhrkohlen -
dcrgbau . Zu der Meldung über eine - Herabsetzung
der Ruhrköhlen- prcisc um 20 Prozent ab 1. Jnli
berichten die Blätter »och . daß in der Versamm -
hing der Zechen besitzet anS dem Rheinland und
Westfalen die ' Absicht umfangreicher Bctricbsstill -
Icgiiiigcn fallen gelassen worden ist. Min will zu¬
nächst abwarten , ob nicht infolge der K' ohciipreis -
Herabsetzung eine - Hebung des Absatzes eintritt .

Die deutsche Handelsflotte . Im. Handelsteil
des „ Berliner Tageblattes besckwftigt sich ein Ar -
tikcl mit dem Wiederaufbau der dcntschcn - Handels -

Jolle. Demnach ist gegenwärtig nur ein Drittel
er Vorkricgstonnage vorhanden , bei der - Ham °

bnrg - Aiiierila - Linic z. B. 432 . 000 Tonnen im
Jahre 1023 gegenüber 1,300 . 000 Tonnen im
Jahre lOI3 , beim Norddentscl ) «» Lloyd 401 . 01X1
Tonnen im Jahre 1023 gegenüber 082 . 000 Ton -
neu im Jahre 1013 . Als gewisse Kom- Peirsationen
für den kleinen Umfang der Tonnage der - Handels -
flotte sei die Tatsache zu buchen , daß die - Hau -
dclsflotte voll beschäftigt war . Ein wei¬
terer Vorteil sei, idiß sie überwiegend aus neuen
Schisse » mit den technischen Errungenschaften
der neuesten Zeit besteht , was eine Folge der Ab -
liefernngsbestinrmnngen für die alte Flott « sei.
Das Streben nach möglichst großen Schiffen wie
Imperator " , „ Vaterland " usw. ist überlebt und
die Mittelklasse zwischen 20 und 30 . 000 Tonnen
überwiegt in der Gcgentvart .

Gevollen , leset und verbrettet die

Arbeiterprelle .

Kunst und Wissen .
_ Runji . uub Klerikal . üteattwiiäres aus der
^IVchoflowake». Die „ Dramatische Gesellschast " in
fcJam ttzj hau « für heute Donnerstag eine Anis -
' Ä' uns vo » Tollers „ Masse Mensch » an -
«IJr t? „

0 ÜOn der Olmützer Polizei als
. ^L°qurst«ll . verboten wurde , weil „ der Inhalt

s an « edieren Stellen gegen die

destrdendeu Gesetze und religiösen
i o > n V I . p ! n n ge n verstoße » . Diese letzt « Wcn -

i dntv , dewetsi Senildb . Nif eS sich hier wieder um

e nei : ' . l . -deq' . r- ff Sei Klerikalen handelt , die nun -

med : wie aus allen Gebiete » de « öffentlichen Le-
! den i.' auch in der Kunst sich breitzumachen vcr -

! . ichen . -Cv. ; Sixd eist stingst gm Fronlcichnamstag
| s - c bachlöbliche Zensur von Prag eine Spiel -

. vianänderiing im Deutschen Theater diktiert . Wir

iiid der Meinung , baß Sozialdemokraten » nd alle

anderen sortschrittlichc » Elemente diesem Treiben

lich , I . m>ier ruhig zusehe » dürfen . Ma » muß dieser
Ncrifvl - rcaktioniiren Bürokratie , die » ntcr dem

Borwand der Staats - » nd RcligionSgefShrtickckcit
die Geschäfte der Finsterlinge » nd Pfaffen betreibt ,
das Handwerk legen .

Anton Ohorn gestorben . In Chemnitz starb
DienSrag Dr . Anton Ohorn , der Verfasser de « Klo -

stcvschaiispiclS „ Die Brüder von St . Bcrn -

b a rd " . da « i » den Jahre » vor dem Kriege eines
der beliebtesten Repertoirestücke aller deutschen Süh¬
nen war . Ohorn , ein überaus fruckybarcr Schrift -
stellet , war ein gebürtiger Dentfchböhme . Er

stcnnnitc aus Thcresicnstadt .

Gastspiel de » Tenor « Jseo Jlari von der New

Dorker Metropolitan - Lper . Der italienische Teiior

Jseo Jlari wird kommenden Montag als Rudolf
m . Boheme " gastiere » und tritt damit zum

erstenmal auf einer deutschen Bühne aus . Karten »

Vorverkauf ab Freitag .

Spielplan de « Neuen Theater «. Heute Don¬

nerstag „ Don PaSqnale " : Freitag „ Wild -
cu t c" ! SamStag „ Gö t t c rdä inm c ru ng " :
Sonntag nachmittags „ Madame Butterfly " ,
abends „ Madame Pompadour .

Spielplan der Kleinen Bühne . Heute Don¬

nerstag „ A mor in N ikol Sbu r g" ; Freitag
„ Der Mnftcrga ttc » ! SamStag „ Dr . Stieg -
litz »! Sonnlog »ackwiittags „ Amor in Nikolö -
b u r g», abends „ D a n w a u" .

Bereinsnochrichteu .
Die Frei « Bereinigung russischer sozialistischer

Aü. demiker in Prag veranstaltet Donnerstag , de »
3. Juli im „ Russischen Hanse » Prag II , Herrcngassc
Sir . Ig eine öffentliche Versammlung mit

folgendem Programm : „ Die Lage der studierenden
Jugend an den Hochschulen Rußlands . " Gäste
willkommen .

Turnen und Sport .
ES kommen die Tage voll Turniuft

und Freud ' .
( AnS der „ Arbeitcr - Tnrn - und Sportzeitung " . )

Bald worden taufende Turiigeirossc » den Ruck¬

sack schnüre » » ud in froher Erwartung die Festtage

herbeisehne ».
Lange wurde gespart , manches hat man sich

versagt , aber bald wird der Reisekassicr «diesmal

rcndig und gern ) die angesammelten Schätze ver¬

teilen . Das Fest steht vor der Tür ! Nnd che wir

uns versehen , weiden wir uns im „ Extra " z » gc
häuslich eingerichtet haben . Gemütlich gchts da zu.
Die Saazer haben ihren Zug mit Hopfen bekränzt ,
die Znaimer haben die Aufschriften künstlerisch mit

„ Gurken " »»iräickert , kurz , alle Gebiete werden bei

der Zugschmückilng ihre „Spezialitäten " rcpräsen -
tieren . — Nur die „ Olmützcr " sollen in Verlegen -

hcit sein —. Na , die werden sich auch zu Helsen

wissen .
Die Fahrt selbst geht fast von allen Gebic -

tcn durch landschaftlich herrliche Gegenden , bei Lied
und Gitarrcnspiei geht cö froh durch die Täler » nd

Wälder dem Ziele zu.
Endlich taucht die „ Frenndschaftchöhe " aus und

bald sind wir zur Steile . Frei Heil ! Frei Heil ! Frei
. Heil ! Herzliche Begrüßungen erfolgen : zwar kann sich
der „ Sess " anS Desscndorf nicht gleich mit dem

„ Franz " aus dem Marieudader Gebiete verstän¬
dige ». „ WonS host gsout ? Ich kon dich nej vastichn " ,
aber mit der Zeit geht eS ganz gut . die hellen Sach -
sc » geben sich ganz besonders Mühe , den Egeriänder
Dialekt zu kopieren .

In kurzer Zeit sind wir am Festplatzc , da gibt
es schon bewegtes Leben . Fröhliche Gruppen all -
überall . Hier haben sich die Naturfreunde ein Zelt -
lagcr gebaut , die Schwimmer sind schon in ihrem
Salonanzuge , dort grüßen die roten Wimpel der

Jugendlichen . Neben dem Eingänge i » Reih nnd

Glied hunderte rot verzierter Räder . Und weit hin -
ten sehen wir , umgreift von freundlichem Grün , die

Front der 50 großen blitzende » Kessel , vor ihnen ,

kreiswcise geordnet , LS Ausgabestellen , die ein

schnelles Verteilen ermöglichen . Der Preis für Kaf -

sce, warmcS Mittagessen und warmes Abendessen
beträgt 12 Kronen , daS sind gewiß keine „ Knrpreise "
und im Verhältnis zu Karlsbad äußerst gering .
( Trotzdem frag ein Genosse an , ob der Betrag von
12 Kronen für alle drei Tage gilt ?? ) Als Eßgc -
schirr geben wir eine zweiteilige Schale mit Hand -

griffen um 3 Kronen ab . Dasselbe eignet sich gut

zum Abkochen beim Wandern . Die Eßgeschirre wer -
den über die Festtage in eigenen Stelle » anfire -
wahrt , so daß ein Herumschleppen unterbleibt .

Tai Essen wird kräftig und reichlich sein , unter »
laßt nicht zu melden , da nur nach der Meldung
vorbereitet werde » kann . Alles was ihr braucht :
Ansichtskarten , Andenken , Tnricklciduiig , kurz alles
erholtet ihr am Fostplatze billiger durch » ns als
in Privatgeschäften .

Kauset nichts außerhalb des

Festplatze » .
Die Quartiere sind nicht allzuweit vom

Festplatzc , viel näher als in Leipzig , Lciiitnch und
Decke . mutzt ihr selbst mitdringen . Da » Unterbett

ans echtem Stroh wM > beigestellt , Ihr werdet olle
recht gut schlafen .

Der Fcstzug geht durch die bcrühiiitcstcn Stra -
ßen Karlsbads , vorbei an „ Pupp " , „ Sprudel " , „ Kur -
Hans " , „ Mühll >rii »iiko1onnade " . Ter Verkehr wird
ivährend des Fcstziigcs eingestellt .

Die Ansklcidcräinne befinde » sich nur SO
Schritte vom Fostplayc , vor denselben ist der Auf -
stelliingsraum .

Der Zuschauerraum für Kinder befindet sich
bor den Barrieren . Drei große Tribünen

stehen zur Verfügung .
Samstag finden Besichtigungen der Stadt , drei

offizielle . Konnncrse und um 4 Uhr eine Varietce -

Separaworstellnng zu billigen Preisen statt . Sonn -
tag abends Konzerte und eine Nachtvorstellung im

Theater . In den Quarticrorten veranstalten . die
Vereine „ gemütliche " Abende . Es wird » eben der
turnerischen Hauptarbeit also auch Frohsinn » nd
Nnterhaltnngssrcude geben . Die Turnsahrtcn sind
euch bekannt , eS wird unS möglich sein , auch für
die Einzelrücksahrer Ermäßigung zu erlange ».

Die wichtigsten Teile deS Festes werden ge -
silmt und pchotographicrt , vielleicht scht ihr euch
dann auf der Leinwand im . Kintop . ES ist aßso für
alles vorgesorgt .

Freudige Tage erwarten auch , und wer nicht über
alles brummt und raunzt , wird vollauf zufrieden
sein . Helfe nun jeder nach seiner Kraft mit , daß
Scrndcrzüge , Fcstzug , Festplatz usw . ein etndrnckS -
volles Bild geben .

Dein Fest ! Unser Fest ! Wiedersehe » nnd
Willkommen in Karlsbad !

Frei Hell ! Erstes BundeStnrnfest !

An die Kreis - und Bezirksipielleikungen
de « Arbelier - Tmm- und SportverbandeS !

Die Vorrunden um die BundcSmeisterschoft
werden am Samstag den 0. August von 2 bis C
Ahr nachmittags in Karlsbad ausgetragen , und

zwar :
Turner : Schlagball , Fanstball , Raffball ,

Ballons .
Turnerinnen : Tronunelball , Schinirball .
Zöglinge : Schlagball , Fanstball .
Schüler : Schlagball , Fanstball .
Schülerinnen : Trommelball , Schnurball .
Die Kreismesster In den vorher genannten Spiel -

o. rtc » müssen bis 15. Juli beim BnndeSspielauS »
•schnß gemeldet sein.

Die Kreis - cdcr BczirkSmcisterschaften oben ge¬
nannter Spiele , welche gewillt sind , mit einer au » >
iändischrn Mannschaft ein Freundschaftsspiel aus¬
zutragen , haben dies ebenfalls bis zum 15. Juli
unter Angabe der Spielart beim BnndeSspielauS -
schuß zu melden .

Genossen , eS gilt die letzte » Vorarbeiten zu
treffen ! Meldet bestimmt bis 16. Jnli , da später
einlangend « Meldungen nicht berücksichtigt werden
können .

Für den BundeSspielauSschnß : Josef
R u » i s ch, Aussig , Marktplatz 11.

Der Beschlust des Vorstandes des

Arbeiter - Turn - und Sportverbandes
und der Reichenberger „ Vorwärts " .

Mit wahrer Wut fällt der Reichenberger
„ BorlvärtS " über bcn Beschluß des engeren
Bundesvorstandes vom 21 . Juni 1924 her , den
wir vor einigen Tagen veröffentlichten . Die

Kommunisten sehen , daß ihnen ihre Quertreibe -
reien mißlungen sind und schimpfen nun , wie

eben nur Komnmnisten schimpfen können . Da -

von , daß der Beschluß des weiteren Bundesvor -

standes nicht eingehalten wurde , schreibt der
. MorwärtS " selbstverständlich nichts . Iii die -

sein Beschluß heißt es : „ Von einer Einladung
der tschechischen Turnerföderation wurde Abstand
genvinnicn " . Entgegen diesen , Beschluß hat aber
der Kommunist Seifert mit einigen Funktionären
des Verbandes vereinbart , daß es statt dessen
heißen soll: ,Mon der Einladung anderer Tnr -
nerverbände wurde Abstand genommen " . Unter

tätiger Mithilfe des Kommunisten Seifert wurde
der Beschluß des weiteren Bundesvorstandes ab -

« ändert . Taraus geht schon hervor , daß , wenn
Herr Seifert das Stecht hat , mit einigen Funk -
tionären den Beschluß zu ändern , dieser Beschluß
unlsomehr dem engere » Bundesvorstand zustehen
muß . Die Kommunisten haben mit gewohntem
Terror das Bundesturnfest zi , stören gedroht und
unter diesem Drucke kam der Beschluß vom
1K. Juni zustande . Befreit von diesem Drucke
hat der engere Bundesvorstand den früheren ,
zum Teil unrichtigen Beschluß revidiert , wozu er

durchaus das Recht hat . Auch wenn die Kam »
munisten noch so sehr schreien, wird doch nur
eine Vertretung des Verbandes der russischen Ar -
beiterwrner und Sportler eingeladen , und wenn ,
was immerhin möglich ist, bnc Luzerner Inter¬
nationale und die ihr angeschlossenen Verbände
auch damit nicht einverstanden sind , dann werden
eben die komrnunistischeu Turner des Auslandes
und ihre Organisation dem Feste fernbleiben .
Daß der Bundesvorstand die Gleichstellung der

sozialdemokratischen Partei mit der kommunisti -
schen Partei des Arbeiterverrates nicht aufrecht
halten konnte , ist selbstverständlich . Der Beschluß
vom 1K. Juni war unrichtig , tveil die sozial -
demokratische Partei , welche stets zum Besuche
des Turnfestes aufgefordert hatte , ihre Haltung
nicht ändern mußte . Nur die kommunistische
Partei , welche mit der Sabotage de « Festes
gedroht hatte , mußte aufgefordert werden , ihre
Haltung zu ändern . Nun wollen wir aber mit
den Herren aus Reichenderg nicht allzu sehr
rechten . Sie haben in der letzten Zeit so viele
Nasen von Moskau bekommen , daß sie beweisen
müssen , daß sie keine Reformisten sind . Win ver¬
stehen ja ganz gut , daß die tschechoslowakischen
Kommunisten die Resolution Nr . 327 mit der

8. Juli 1924 .

Resolution Nr . 668 und den Aufruf Nr . 3777
mit dem Aufruf Nr . 6893 verwechselt haben
und sich nun nicht mehr auskeilnen , was Re .
forntiiSmus und Opportunismus ist, und was die
allein seligrnachende revolutionäre Methode beben -
tet . Zu alledem kommt , daß die Führer der tschc,
choslowakischen Kommunisten , die Herren Krei -
dich , Schmeral und Neurath , doch ehemalige So -
zialdemokraten sind und daher mxl ) ein Rest von
anständiger sozialistischer Gesinnung in ihnen
lebt . Bis sie den Führern der übrigen kmnmu -
nistische » Parteien , den Eachin und Ruth Fische?
und wie sie alle heiße », den ehemaligen Gelben ,
Indifferenten und Kriegshetzern gleichgekommen
sein werden , wird ihnen keim Fehler mehr unter -
laufen ilnd sie werden von Moskau gelobt wer -
de ». Vorläufig mögen die . Herrschaften zur
Kenntnis nehme » , daß innerhalb der deutschen
Arbeiterschaft in der Tschechoslowakei ihre Rosse
ausgespielt ist .

Kommende Wettspiel «. Prag : Samstag :
Meisterschaft 1. Klasse : Meteor VIII gegen Ccch».
slofcan KoSirc . Freundschaftsspiel : Rapid Wien
gegen Viktoria 2>! k° v. Sonntag : Meisterschaft I .
Masse : Sparta gegen Meteor Vinohrady , Viktoria
2 ! « ov gegen Viktoria Vinohrady , CAFE , gegen
Slavoj vni , Sparta KoSike gegen Sparta Kladno ,
Libeä gegen Malostrai,sky S. O. , Radlicky ZlFK . geg .
BrSovicc , Slavoj 2ikkov gegen Praha VII . AFK .
Kolin gegen Hechle Karlin in Kolin . — Rapid
Wien spielt am SamStag in Prag gegen Viktoria
2iÄov und am Sonntag in Pardubitz gegen SK .
Poidubicc . — Slavia Prag führt nach Krakau ,
Ivo sie am Samstag geg - m Malkabi nnd Sonntag
gegen die Wisla spielt . — DFG . Prag spielt am
nächsten Sonntag in Mähr . Oftran gegen Slovan .
— Wacker Wien spielt am SamStag und Sonn «
tag in Belgrad gegen den Beogradski SK . — In
Wien findet am Sonntag dos E u p - E n t s ch c i-
dungsfpiel statt , in welchem einander die
Amateure nnd Slovan gcgeiiübcrstche ».

Di « ögyptische olympische Futzballmannschnjt
absolvierte in Stockholm zwei Spiele , das eine
mtt der schwedischen Mannschaft für die olympische »
Spiele , das zweite mit einem ausgewählten Team
von Stockholm . Im ersten Match unterlagen die
Aeschpler 0 : 5 , im zweiten siegte » sie 4 : 3 . — In
Mähr . - Ostrau unterlag der Akademisl
Bvldklnb mtS Kopenhagen dem SK . Slovan mit
1 : 4 ( 1 : 2 ) . — In B r ü n n siegte M a k k a b!
gegen den Brünner Sportklub mit 5 : 1 ( 4 : 1 ) .
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Kaufen Sie sich hei der Firma

SfränshQ
Prag , mjbernskä

1 WOSdlUlll . . . Hl 95 -

1 raohairsacco 95 — j
f Moholrhalbwcsie . „ 20 . - 5
l Ledergortel . . . „ a . - |
1 Wasdihose 2 » . - "

I Strohhul 25 g
l Sdiliiemema . . . „ 59 . -

und Sie sdiwltzen
Hkht mehr .
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